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122 
Erklärungen des Finanzmini⸗ 
ſters über das neue Budget. 


Der Leiter des Finanzminiſteriums Matuſzewski hat 
dem Vertreter der „Pat“ folgendes Interview gewährt. | 

„Die Konferenz mit den Vertretern der Sejmklubs iſt 
nicht zuſtande gekommen. Infolgedeſſen wird der ſtaatliche 
Wirtſchaftsplan für das Jahr 1930-31 erſt offiziell am Ans 
fang der Budget⸗Sitzung angemeldet werden. Die Bevölke⸗ 
rung intereſſiert ſich für die vorbereitenden Arbeiten und 
deshalb möchte ich, obwohl das Budgetpräliminar noch nicht 
fertiggejtellt iſt, die Richtlinien, an die ſich die Regierung 
beim Zuſammenſtellen des Budgets hält, mitteilen. Die Re⸗ 
gierung geht von dem Standpunkt aus, daß die Einkünfte 
im kommenden Jahr in ihrer Globalziffer nicht die diesjähri⸗ 
gen überſchreiten werde. Es fit natürlich, daß Verſchiebun⸗ 
gen in einzelnen Einnahmsquellen ſtattfinden werden. Eine 
der Einnahmsquellen iſt abgeflaut u. zw. die Einkünfte aus 
den Zöllen, was mir nur Freude bereitet. Für das nächſte 
Jahr werden wir die Zolleinnahmen miedriger präliminieren, 
weil die Regierung alles daran ſetzen wird, um eine unnötige 
Einfuhr einzudämmen. Andererſeits werden andere Quellen, 
wie zum Beiſpiel die Bahn, größere Einkünfte liefern, wie 
heuer. Im großen und ganzen iſt mit einer Erhöhung der 
Einkünfte nicht zu rechnen und eine Erhöhung der Steuern 
iſt mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche Lage nicht angezeigt. 
Nachdem ſich die Regierung ſeit dem Jahre 1926 an das 
Prinzip, nicht mehr auszugeben, als man einnimmt, ſtrenge 
hält ſind die Ziffern des Einkommens maßgebend für die 
Ausgaben. Das nächſte Jahr wird ſich dadurch unterſcheiden 
von den früheren, daß das Tempo der Ausgaben gehemmt 
werden wird. Dies iſt ſchwer, denn die Ausgaben ſind noch 
verhältnismäßig klein zu den Bedürfniſſen. Die Zahl der 
Kinder wächſt, man braucht Schulen und Lehrer. Die Straßen 
gehen zu Grunde, wenn fie nicht vechtzeitig ausgebeſſert wer⸗ 
den. Der Konſum ſteigt mit der Steigerung der Bevölte | 
rungszahl, die Felder müſſen meleoriſiert werden. Die Zahl 
der verladenen Eiſenbahngüter ſteigt, es müſſen Waggons 
gebaut werden. Trotz dieſer ſtändigen Steigerung der Be⸗ 
dürfniſſe müſſen wir die Ausgaben hemmen und wir wer⸗ 
den das auch tun. | 

Es gibt aber Ausgaben, deren Steigerung nicht aufzu⸗ 
halten fit. Es iſt dies die Abzahlung der ausländiſchen Schul⸗ 
den durch den Staat. Im Jahre 1931 müſſen wir dem Aus⸗ 
lande und unſeren inländiſchen Gläubigern um viele Mil⸗ 
lionen mehr an Prozenten und Raten bezahlen, wie in der 
laufenden Budgetperiode. Um eine Deckung für dieſe Aus⸗ 
gaben zu erlangen, und dabei die Geſamtſumme der Ein⸗ 


terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal 


Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime 


32 Groſchen. 


1029. Geſchäftsſtelle Ka. | beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
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in Mlle über Deulſch-Hoerſcheſten. 


Berlin, 21. September. Der Reichstagsabgeordnete Prä- 
lat Ulitzka veröfentlicht in der „Germania“ einen Artikel 
über die Notlage Deutſch⸗Oberſchleſiens. Prälat Ulitzka 
ſchreibt u. a.: Die Grenzgebiete erfreuten ſich im neuen 
Staat einer größeren Fürſorge als ehedem. Das iſt gut ſo. 
Im Vergleich mt der Fürſorge, welche die Nachbarſtaaten, 
insbeſondere Polen ſeinen Grenzgebieten angedeihen läßt, iſt 
das, was Deutſchland und Preußen für ſeine Grenzgebiete 
tut, herzlich wenig. Man gehe z. B. nach Kattowitz und ſehe, 
was dort die polniſche Regierung zur Feſtigung des ihm zu⸗ 
gefallenen Teiles Oberſchleſiens tut. Gerade das Zentrum 
habe wiederholt zum Ausdruck gebracht, daß die Hilfsmaß⸗ 
nahmen für die Grenzgebiete bei weitem nicht ausreichten. 
Man müſſe ſich immer wider vergegenwärtigen, daß unſere 
Grenzen infolge der Zwangbeſtimmungen des Verſailler Ver⸗ 


trages völlig offen liegen und daß es heute wichtig iſt, die 
Grenzgebiete wirtſchafts⸗ und kullurpolitiſch zu ſichern. Der 


Staat müſſe die Vorausſetzungen ſchaffen, um einen leben⸗ 
digen Wall zu errichten, der allen außenpolitiſchen Gefah⸗ 
ren zum Trotz ſtark genug iſt. Es müßten aber zufriedene 
Menſchen ſein, die im Grenzgebiet wohnten. Die Grenzbe⸗ 


wohner müßten an den geiſtigen Gütern der Nation denſelben 
Anteil haben, wie der binnendeutſche Landsmann. Mit die⸗ 
ſem Anteil ſehe es ſeit Jahren in Oberſchelſien ſchlecht aus. 
So ſchlecht, daß, wenn es im Reiche überhaupt noch Beispiele 
gebe, nur noch Oſtpreußen mit Oberſchleſien verglichen wer⸗ 
den kann, Nach eingehender Darſtellung der Notlage in der 
Frage der Wohnungsnot und der Arbeitsloſigkeit uſw. kommt 
Alitzka zu dem Schluß, angeſichts der umfaſſenden Hilfe für 
Oſtpreußen ſei es nicht verwunderlich, wenn die Frage auf⸗ 
geworfen werde, wo bleibt das grenzpolitiſch ebenſo gefähr⸗ 
dete Oberſchleſien. Oberſchleſien fühle ſich bei den Grenzhilfs⸗ 
maßnahmen von Staat und Reich mit Recht in die Ecke ge⸗ 
ſtellt und übergangen. Das müſſe endlich aufhören. Die 
Grenzhilfe für Oſtpreußen erſcheine durchaus gerechtfertigt, 
aber angeſichts der mindeſtens ebenſo großen Not in Ober⸗ 
ichlefien verlange die Provinz eine gleiche umfaſſende Hilfe. 
Oberichlefien wäre ſonſt nicht mehr in der Lage, feine kul⸗ 
turellen Aufgaben zu erfüllen. Das müßten Preußen und 
das Reich bedenken, wenn ſie in einigen Wochen an die Auf⸗ 
ſtellung des neuen Etats herangingen und neue Mittel für 
die Grenzgebiete feſtſetzen. 


Fghltſe Musipradhe in 
Abrltungsansihnß,. 


Genf. 23. September. Im Abrüſtungsausſchuß des Völ⸗ 


legte dem Ausſchuß einen Bericht für die Vollverſammlung 


vor, der durch Hinzufügung einer nicht vorher geſehenen Er⸗ 


weiterung die Auffaſſung der franzöſiſchen Regierung in der 
Abrüſtungsfrage ungebürlich in den Vordergrund rückt, wäh⸗ 
rend die Auffaſſung der engliſchen Abordnung und der den 


gleichen Standpunkt vertretenden Mächte in den Hintergrund 


gerückt find. Gegen dieſes Vorgehens wurde won verſchie⸗ 
denen Rednern ſchärfſter Proteſt eingelegt. Man erklärte, 


künfte nicht zu übevſchreiten, müſſen wir die anderen Aus- dies ſei ei ö f . 

; En 2 5 ö i eine Verſchleierung der wahren Stimmung, die im 
gaben, wenn fie noch jo nützlich find einſchränken. Deshalb 3 . ſich 9905 en Anzahl BR Staaten 
müſſen höchſtwahrſcheinlich die Budgets fait aller Miniſterien auf den engliſchen Standpunkt geſtellt hätte. Auf franzöſi⸗ 


Völkerbundverſammlung in der Abrüſtungsfrage in der 


kerbundes iſt es am Montag zu einer ſcharfen Auseinander- Form zu Stande zu bringen, daß die vorbereitenden Abrü- 
ſetzung gekommen. Der Berichterſtatter Poullet Belgien 


ſtungskommiſſionen eine Ausſprache über die großen Streit⸗ 
fragen der ausgebildeten Reſerven und des lagernden 
Kriegsmaterials nicht wieder aufnehmen kann. Mit unge⸗ 
wöhnlicher Tatkraft verfolgt die franzöſiſche Abordnung das 
Ziel, die bisherigen Verhandlungen in dieſen Fragen, denen 
die frühere engliſche konſervative Regierung ihre Zuſtim⸗ 
mung gegeben hat, bereits als endgültig hinzuſtellen, ſodaß 
es der gegenwärtigen Arbeiterreg erung unmöglich gemacht 
werden ſoll, die großen Abrüſtungsfragen von neuem in der 
vorbereitenden Kommiſſion aufzurollen. Nach Schluß der 
langen Geſchäftsordnungsausſprache wurde ein Sonderaus⸗ 
ſchuß eingeſetzt, der endgültig den Wortlaut des Berichtes 


für die nächſte Budgetperiode auf einem niedrigen Niveau 
gehalten werden, wie bisher. | 

Es genügt daher nicht die Beibehaltung des bisherigen | 
Niveaus. Man wird bei einer Reihe von Poſitionen jogar | 
zurückgehen müſſen. Ein Beiſpiel hat allen anderen Reſſorts 
das Kriegsminiſterium gegeben, welches als einziges Mini⸗ 
ſterium dem Finanzminiſterum ein niedrigeres Präliminar 
vorgelegt hat, wie bisher. 8 

Welche Poſitionen werden eine Aenderung erfahren? Es 
iſt natürlich, daß wir vor allem die Inveſtitionen eindämmen, 
wir beginnen keine neuen und beenden nur die bereits in 
Angriff genommenen. Die Inveſtitionen ſind die beſte Art 
der Verwendung der bereits erlangten und zurückgelegten 
Budgetüberſchüſſe. Ich möchte ſehr — ſo wie der Miniſter 
Czechowicz — ſoviel erſparen, um ein neues Inveſtitionsge⸗ 
ſetz einzubringen, aber im Finanzplan aller Einnahmen und 
Ausgaben, ſo wie es das Budgetpräliminar iſt. Die Einlagen | 
der Zukunft, wie es die Inveſtitionen find müſſen vor den 
derzeitigen Bedürfniſſen zurücktreten. 

Die zweite Poſition, die einer bedeutenden Herabſetzung 
ausgeſetzt ſein wird, ſind die Verwaltungsetate. Außer dem 
Schulweſen, in dem die Heranziehung immer neuer Lehr⸗ 
kräfte eine unvermeidbare Notwendigkeit iſt und außer den 
Unternehmen, die ſich günſtig entwickeln, werden die Anis 
in keinem Minifterium erhöht und in manchem ſogar er- 


ſcher Seite beſteht offenbar die Abſicht, einen Beſchluß der feſtſetzen ſoll. 
Sees eee eee %%%. 


mäßigt werden. Dies wird keine allzu großen Erſparniſſe Behandlung in juridiſcher Beziehung dieſer Poſitionen iſt 
nach ſich ziehen, denn wir haben keine ſolche Steigerung der nicht gerechtfertigt. 
ſtaatlichen Verwaltung zu verzeichnen, wie gewöhnlich be⸗ Ueberdies mangelt es in unſerem Budget an einer Dif- 
hauptet wird. Die Möglichkeit eines Zuſammenſchrumpfens ferenzierung der Ausgaben, welche das Reſultat der Anwen⸗ 
die er Poſition iſt ſomit ſehr beſchränkt. \ dung der beſtehenden Ausgabengeſetze bildete, deren Höhe 
Als Beiſpiel möchte ich die Statiſtik der Finanzbeamten J oder überhaupt Beſtehen von der freien Entſcheidung der 
in verſchiedenen Staaten anführen. Im Jahre 1927 entfielen Regierung und der geſetzgebenden Körperſchaften abhängt. 
auf tauſend Einwohner in Polen 0.44 Verwaltungs- und Eine Reihe von Verträgen von privatrechtlichem Charakter, 
Finanzbeamten, in Deutſchland 1.40 und in der Cſchechoſlo- die die Regierung auf Grund ihrer verfaſſungsmäß'gen oder 
wakei 0.93. Trotzdem werden auch hier gewiſſe Erſparniſſe geſetzlichen Vollmachten abschließt, hat auch Ausgaben zur 
erreicht werden müſſen. Folge, deren budgetäre Immunität aus der privatrechtlichen 
Weiters wurden in den ſachlichen Ausgaben der Ver⸗ Verantwortung des Staates für ſeine Verpflichungen her⸗ 
waltung Erſparniſſe geſucht und dabei die Richtlinie einge- vorgeh. Das bisherige Schema des Budgets berückſichtigt nicht 
halten, daß man nicht unreal präliminieren könne und auch den Charakter dieſer Ausgaben. 
nicht die normale Arbeit unterbrechen dürfte. In den Budgets der Monopole und der ſtaatlichen Un⸗ 
Bezüglich feiner Struktur wird das Budget keine grund ternehmen find nicht genug hervorgehoben die vier grund⸗ 
ſätzliche Aenderung erfahren. Unſer Budgetſchema hat gewifie ſätzlichen Gruppen von Ausgaben eines jeden Unterneh nens 
Mängel und es iſt unlogiſch in demſelben zum Beiſpiel, die und zwar die Ausgaben für die Erploitierung, für die In⸗ 
Hierarchie der Ausgaben. Wir haben Paragraphen, die einige veſtitionen, für die Erhöhung des Betriebskapitales und für 
tauſend Zloty umfaſſen und andere Paragraphen, die ſich die Amortiſation. 
auf das Zehnfache von Millionen beziehen. Die gleichmäßige Trotz des Beſtehens dieſer unbeſtrittenen Mängel und 
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Ungenauigkeiten hat das bisher auf dieſen Grundjäßen zu⸗ 
ſammengeſtellte Budget doch einen Vorteil und zwar, daß 
man ſich an das Schema bereits gewöhnt hat. Die Bepölke⸗ 


vung hat bereits gelernt das Budget zu leſen. Ich habe daher 


micht die Abſicht in dem derzeit zuſammengeſtellten Budget 
größere Anderungen im Vergleiche zu den Vorlagen einzu⸗ 


führen und das umſomehr, als es mein Ehrgeiz iſt, der 
Vergangenheit in einer viel wichtigeren Sache, wie der äuße⸗ 
we Aufbau des Budgets, gleichzukommen, nämlich in der 
günſtigen Ausführung desſelben. } 

Ich bin mir bewußt, daß das Prälimihrr tür das nächſte 
Jahr, das in den Grenzen der Globalzahl des diesjährigen 
Budets ausgeglichen, aber in verſchiedenen Miniſterien herab⸗ 
geſetzt iſt, ſehr leicht zu Angriffen gegen mich Anlaß geben 
kann. Bei Beurteilung des Ganzen wird das Budget auf 
dem Grundſatze der „Evſparniſſe“ deshalb angegriffen wer⸗ 
den, weil es nicht niedriger, wie das vorjährige tft. Bei der 
Durchberatung der einzelnen herabgeſetzten Poſitionen wird 
ſich ein Weinen und Jammern erheben, daß die Regierung 
die ſes oder jenes Gebiet des ſtaatlichen Lebens vernachläſſöge. 
Ich bekenne ganz offen, daß derartige Aagrifſe, wenn fie 
ſtattfinden ſollten und ohne Rückſicht, wo fie ſtattfinden, die 
Ruhe meines Gewiſſens nicht ſtören werden, denn fo, wie 
ich jederzeit bereit bin, eine gerechtfertigte Bemerkung oder 
Kritik, woher fie immer ſtammen mag, anzunehmen, abenſo 
bin ich entſchloſſen, über jede, ſelbſt von autoritativer Seite 
kommende Phraſologie zur Tagesordnung überzugehen. 


Unterſtützung des chineſiſchen 
Aufitandes durch eine Großmacht. 


Peking, 23. September. Wie aus Schanghai gemeldet 
wird, erklärt Tſchiangkeiſchek am Sonntag auf einer Ver⸗ 
ſammlung der Kuomintang, daß die Nank engregierung ge⸗ 
nügend Truppen zur Verfügung habe, um die Aufſtands⸗ 
bewegung in der Provinz Hupeh zu unterdrücken. Er be⸗ 
hauptete unter anderem, daß dieſe gegen Nanking gerich⸗ 
tete Aufſtandsbewegung von einer Großmacht unterſtützt 
werde, die Intereſſe an neuen Unruhen in China habe. Es 
fe: auch ſicher, daß Kommun'ſten die Hand im Spiele hätten. 
Er werde nicht eher zurücktreten, als bis die von ihm er⸗ 
ſtrebte Einigung Chinas vollkommen erreicht ſei. Die An⸗ 
hänger der Aufſtandsbewegung würden vor ein Kriegsge⸗ 
vicht geſtellt und gegen die Führer bieſer Bewegung würde 
ein Strafverfahren wegen Hochverrates eingeleitet werden. 


—0— 


Auflöfung des tſchechoſlowakiſchen 
Abgeordnetenhauſes? 

Prag. 23. September. Wie aus Topoltſchan, dem Som⸗ 
merſitz des Präſidenten Maſarik gemeldet wird, haben am 
Sonntag langwierige Beſprechungen zwiſchen dem Präſi⸗ 
denten der Republik und dem Miniſterpräſidenten Udrzal 
ftattgefunden. Udrzal iſt am Sonntag abends nach Prag ab- 
gereiſt. Wie aus gut unterrichteter Quelle gemeldet wird, 
führt er den von Maſarik unterzeichneten Auflöſungsantrag 
des Abgeordnetenhauſes bei ſich, doch ſteht es noch nicht feſt, 
ob er davon Gebrauch machen wird. 

Nach einer anderen, bisher unbeſtätigten Meldung aus 
Preßburg, ſoll ſich Präſident Maſarik gegen Neuwahlen aus⸗ 
geſprochen haben. 4 


Die Ause inanderſetzung über Artikel 
19 des Dölkerbundspaktes. 


Genf. 23. September. Die Auseinanderfegung über den 
chineſiſchen Antag wegen Artikel 19 des Völkerbundspaktes 
(Reviſion der internationalen Verträge) geht weiter. Von 
deutſcher Seite iſt weder der Standpunkt vertreten worden, 
daß Artikel 19 ſelbſtverſtändlich die gleiche Bedeutung haben 
müſſe, wie jeder andere Artikel des Paktes, würde das vor⸗ 
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Nichts als Strümpfe. 


Von Johannes Schräpel. 

Nicht wahr, meine Damen darüber ſind wir uns längſt 
einig, daß Kniefreiheit heute ſchbn kein Problem unſerer ſonſt 
nicht gerade problemarmen Gegenwart mehr iſt! Ich bin 
Ihnen auch abſolut nicht böſe, wenn Sie der modernen weib— 


lichen Fre zügigkeit und ſportlicher Ungeniertheit huldigen. 


denn die Schlankheit eines Beines erregt meine Bewunde⸗ 
rung und das Beinliche iſt nicht das Peinliche. 


Für die Männer als Zuſchauer ſchon garnicht. Vielmehr 
können die ſich nicht ſattſehen an zierlichen Feſſeln, anmuti⸗ 
gen Waden, ſüßen Knien, noch ſüßeren Kniekehlen. Auf frei 
en Knien aber ſollte die geſamte Damenwelt der Nord und 
Sühemisphäre der Strumpfinduſtrie danken, die fo zarte 
Gewebe wie Waſchſeiden⸗, Flor⸗ und Seidenſtrümpfe ſchuf. 
denn durch dieſe iſt eine ungeheure Macht in ihre Hände ge⸗ 
geben. Mehr noch, im Seidenſtrumpf liegt die Myſtik des 
Jahrhunderts beſchloſſen. Was hat in der Tat ſo ein abſolut 
fehlerfreier und gleichmäßiger Strumpf erſter Qualität mit 
ſeiner ſchönen Farbe, ſeinem Glanz nicht alles zu ſagen, mehr 
noch zu verſchweigen, zu ſchimmern, zu geheimniſſen! Denn 
das iſt ja das Re'zendſte an dieſen beige- und roſenholzfarbe⸗ 
nen Gebilden, daß ſie nicht alles verraten, mögen ſie noch ſo 
durchſcheinend ſein. Ich habe in verfloſſener Spargelſaiſon 
auf ſchokoladenfarbenem Kulturhintergrund das Leuchten 
nackter Frauenbeine geſehen, aber nackt iſt wirklich blutwenig 
gegen die berückende Schönheit eines ſeidenbeſtrumpften 
Beines. 8 

Man braucht kein großer Modenphiloſoph zu ſein, 
einſehen zu können, weshalb der Kleiderrock unſerer Da 
mit zunehmender Beliebtheit des Seidenſtrumpfes 
kürzer wurde. Jedenfalls iſt die gegenſeitige Abhän 
von Rod und Strumpf erſichtlicher als die innere Verbin⸗ 
dung von Bubikopf und Rockkürze, wenngleich die Exiſtenz 
auch dieſer wechſelſeitigen Beeinfluſſung nicht beſtritten wird. 


um 
men 
immer 
gigkeit 


Oeſterland auf Sylt. 23. September. Durch den ſtarken 
Nordweſtſturm der am Sonnabend und Sontag auch über 
Sylt tobte und der nach den Angaben der meteorolog'ſchen 
Station eine Stärke von 10 — 11 Sekundenmetern erreichte, 
wurden aus der deutſchen Bucht erhebliche Waſſermaſſen 
gegen das Waffenmeer getrieben die ſich am Hindenburg⸗ 
damm ſtauten und die weiten Länderien zwiſchen Keitum 
und Archſum b's zum Eiſenbahndamm überfluteten. Die 100 
Meter breite Straße vor dem Keitumkliff wurde bis zur 
Fußſohle des Klif überflutet. Das Waſſer brandete gegen 


Schere Smut auf Soll, 


die Wehren der anliegendn Hausgärten an. Nach Mittilungen 
der Marinenachrichtenſtelle Liſt betrug der Waſſerſtand in 
den Nachtſtunden 1,50 übernormal Hochwaſſer. Der geſamte 
Waffenmeerſtrand war eine einzige ſchäumende Waſſerflut. 
Während der Nacht beeilten ſich di Viehbeſitzer ihr Vieh in 
Sicherheit zu bringen. Die geſamte Obſternte wurde vernich⸗ 
tet. Die Beleuchtungskörper der elektr ſchen Straßenbeleuch⸗ 
tung wurden abgeriſſen. Da die Telephonleitungen geſtört 
ſind, konte bis zur Zeit nicht feſtgeſtellt werden, ob und wo 
noch andere Schäden angerichtet worden ſind. 


Fr ESBEILO FFIR TIRVYR2LNETHLLHSDEN 


gejehene Verfahren auf Reviſion unanwendbar gewordener 
internationaler Verträge des Völkerbundes zu jeder Zeit of⸗ 
fen ſtehen müſſen. We ſes ſcheint, wird eine Einigung auf der 
Grundlage des Zuſammenkommens, daß die Mevifiionsan- 
träge demnächſt im üblichen Geſchäftsordnungsgang in der 
Völkerbundsverſammlung als zuläſſig und gangbar erklärt 
werden. Damit würde der Artikel 19 über d’e Reviſion De 
ternationaler Verträge zum erſten Mal praktiſche Bedeu⸗ 
tung und Wirkungsmöglichkeit für die Zukunft erhalten. 
1 — De 


Langwerth von Simmern über die | 


Räumung. 

Paris. 23. September. Der Vertreter des „Matin“ hatte 
in Koblenz eine Unterredung mit dem Reichskommiſſar für 
die beſetzten Gebete Freiherrn Langwerth von Simmern, der 
erklärte, er könne die Verſicherung abgeben, daß es bei der 
Räumung der zweiten Zone nicht zu Zwiſchenfällen kommen 
werde. Bei den Einwohnern werde allerdings lang eine 
ſichere Erinnerung an die Unruhen zurückble ben, denn der⸗ 
artige Dinge vergeſſe man nicht von einem auf den anderen 
Tag. Er würde alles tun, um zu verhindern, was der deutſch⸗ 
franzöſiſches Annäherung ſchaden könne, die er im Intereſſe 
beider Völker für motwendig halte. Langwerth von Sim⸗ 
mern erklärte we ter, er ſei grundſätzlich Anhänger der Lo⸗ 
carno Politik und Hoffe, daß es keine Hinderniffe mehr für 
eine Verſtändigndg zwiſchen den beiden Nachbarländern gebe. 
Er wies aber auf die zwei Angelegenheiten hin, die eine An⸗ 
näherung ernſtlich verhindern, und zwar handele es ſich um 
einen vom franzöſiſchen Kriegsgericht zu Gefängnis verurteil⸗ 
ten Militärhüter und einen jungen Geiſtlichen, der auf 
Grund einer Verordnung der Rheinlandkommiſſion junge 
Leute mit Trommeln und Pfeifen an ſich habe vorüberziehen 
laſſen. Solche Urteile machten auf die Bevölkerung einen 
äußerſt peinlichen Eindruck und mußten im Intereſſe einer 
Verſtändigung vermieden werden. f 


Unpolitifche Rede des Papſtes. 

Rom. 23. September. In der mit Spannung erwarte: 
ten geſtrigen Rede an die katholiſchen Männer erſtattete der 
Papſt den Katholiken ſeinen Dank für ihre Glückwünſche zu 
dem großen Ereignis der Lateran-Verträge ab. Katholiſche 
Männer, fo erklärte der Papſt, müſſen auch in Zukunft der 
Kirche ihre Unterſtützung und Mitarbeit leihen, damit dieſe 
Verträge ihre volle Wirkung finden. Dieſe Rede iſt nicht von 
beſonderer politiſcher Bedeutung geweſen. 

Bvor der Papſt die Rede hielt, hatte er mit dem italie- 
nchen Botſchafter beim heiligen Stuhl eine ſehr lange Aus⸗ 
ſprache über Genf gehabt. Auch der päpſtliche Nunzius hatte 
ſowohl mit Muſſolini, wie mit dem Außenminiſter Grandi, 
eine längere Ausſprache. 
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15 Schülerinnen bei Gdynia ertrunken 

Warſchau. 23. September. Wie aus Gdyn'a gemeldet 
wird, ſind dort 15 Schülerinnen mit ihrer Lehrerin, die in 


Seit drei Jahrtauſenden ſoll der Kleiderrock der Damen 
nicht ſo knapp getragen worden ſein wie heute; noch nie hat 
man ſo viel von den Fauenbeinen geſehen. Ich möchte meine 
Ahnen bis hinauf in die zweihundertſechsundfünfz'ger Reihe 
herzlich. bedauern, daß ihre Zeit ſo geſchmacklos war, des 
Frauenbeines Schönheit filzig zu verhüllen. Kann den jede 
einzige Ehefrau ſo ſchön ſein, daß der Mann nicht gern mit 
Kunſtverſtand und der Harmloſigkeit eines reinen, lediglich 
ſchönheitsdurſtigen Gemütes auch einmal ſeitwärts ſähe? Und 
da ſollen doch nicht die Männer der ſchönen und ſchönſten 
Frauen jo geizig fein und alle die Schlankheit und Anmut 
ihrer Eheliebſten heidikoſtümieren, als gäbe es deren zuviel 
in dieſer miſerablen Erdenwelt. j 
Drei Jahrtauſende ſahen nicht, was uns zu 
dig erlaubt. Der kurze Rock, um der 
Wahrheit zu laſſen, war allerdin 
Jahren einmal ſehr modern, 


ſehen gnä⸗ 
Kulturgeſchichte die 
gs ſchon vor ſechshundert 
nur damals freilich — — bei 
den Männern. Dieſe zeigten ſich in Modeſachen früher näm⸗ 
lich weitaus beweglicher als heutzutage, wo ſie gefärbte 
Sadleinwand graualltäglich auf der ſchwartendicken Epider⸗ 
mis ſteif zur Schau ſtellen. In der Mainzer Chronik heißt es 
von jener Zeit: die Torheit der Menſchen ging ſoweit, daß 
die jüngeren Männer ſo kurze Röcke trugen, daß ſie weder 
vorn noch hinten (der Chroniſt drückt ſich weit derber aus) 
richtig bedeckt waren. Die Verfaſſer der Chroniken von Enfis- 
heim und von St. Denis berichteten von den gleichen Uebel⸗ 
ſtänden:, Die einen trugen fo kurze Gewänder, daß fie, wenn 
ſie ſich bücken mußten, denen, die hinter ihnen ſtanden, die 
Hoſen und was darunter zeigten.“ 

| Der Kleiderrock unſerer Damen 
Müßig, darüber zu ſtreiten, 


t 
l 


hat die Schwindſucht. 
ob einzelne Vorbilder, ob eine 
ihnen dieſe eingeimpf haben, ob irgendwelche myſtiſchen Zu- 
ſammenhänge im Kosmos der Frauenſeele. Tatſache iſt, daß 
von der Kürze das Bild der Frauen an Feſchheit unendlich 
profitiert. Der Strumpf trägt eine gänzlich neue, dominie⸗ 
rend hohe Verantwortlichkeit. Bradford iſt Trumpf, die Kunſt 
des Strickens wollener * verblüht. 


heit, Seidenſtrümpfe, 


einem Motorboot eine Ausfahrt auf das Meer unternommen 
hatten ſpurlos verſchwunden. Es handelt ſich um eine Grup⸗ 
pe von Schulmädchen, de nach einem Beſuch der Poſener 
Ausſtellung nach Gdynia gefahren waren, um den dortigen 
Hafen zu beſichtigen. Die Waſſerpolizei hat ſofort Nachfor⸗ 
ſchungn angeſtellt, die jedoch ergebnislos verliefen. 


Feuer in den Raab- Ratenftein 
Flugzeuqwerken. 

Kaſſel. 23. September. In einem Werkſtattraum der 
Raab-⸗Katzenſtein Flugzeugwerke entſtand ein Feuer, das be- 
reits erhebliche Ausdehnung angenommen hatte, als die Feu⸗ 
erwehr an der Brandſtelle erſchien. Es gelang jedoch ſehr 
bald die weitere Ausdehnung des Brandes zu verhindern. 
Die pol zeilichen Ermittlungen laſſen vermuten, daß Brand⸗ 
ſtiftung vorliegt. 


Trubelis übernimmt die 
fa binettsbildung. 

Kowno. 23. September. Finanzminiſter Tubelis iſt 
am Sonntag abends in Kowno eingetroffen. Er begab ſich ſo⸗ 
fort zum Staatspräſidenten, dem er mitteilte, daß er bereit 
ſei, den Auftrag zur Neubildung des Kabinetts anzunehmen. 


Munitionserplofion in Potsdamm. 

Potsdamm. 23. September. Am Montag mittags explo⸗ 
dierte im Garten des Stadtortkommandos ein Behälter mit 
Infanteriemunition. Exploſion erfolgte auf Explosion. Löſch⸗ 
arbeiten geſtalteten ſich ſehr ſchwierig. Die Feuerwehrleute 
mußten vor losgehenden Geſchoſſen Deckung ſuchen. Es ex⸗ 
plodierten im Ganzen 5,600 Schuß. Der Mun tionsbehälter 
wurde ſchließlich vollkommen unter Waſſer geſetzt. Die Ur⸗ 
ſache der Exploſion iſt noch nicht bekannt. 


Regelung der Arbeitszeit im engl. 
Bergbau, __ “ 
London. 23. September. Der Vergwerkminiſter teilte 
mit, daß ſobald das Parlament wieder zuſammengetreten 
ſein wird, Schritte zur Regelung der Arbeitszeit im Berg⸗ 
bau unternommen werden. 


Unterbrechung der Flugverbindung 
Strahlfund — Schweden. 

Strahlſund. 23. September. Die Flugverbindung zwi⸗ 
ſchen Strahlſund und Schweden iſt infolge Sturm geſtürzt. 
Ein Waſſerflugzeug wurde ſtark beſchädigt, ein anderes 
mußte auf der Inſel Rügen notlanden. 

— | 
Die Rheinlandräumung. 

Königſtein. 23. September. Das Abwicklungskommando 
der engliſchen Beſatzungstruppen wird erſt am 1. Oktober 
von hier abziehen, ſodaß dann alle Beſatzungsangehörige 
weggezogen ſein werden. 
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Kennzeichnend für die Veränderung des handgeſtrickten 

Wollſtrumpfes iſt die Entdeckung, die die engliſche Prinzeſſin 
Mary bei dem Beſuch der Ausſtellung in dem Dorf Oakham 
machte, das ſeit Generationen wegen feiner handgeſtrickten 
wollenen Strümpfe berühmt war. Sie wunderte ſich über das 
Fehlen der ſonſt ausgeſtellten Wollſtrümpfe und erhielt den 
Beſcheid, daß die Mädchen des Dorfes jetzt nur noch Seiden⸗ 
ſtrümpfe trügen. Ob ſie das täten, weil ſie ihre Mußezeit 
mit anderen Dingen ausfüllten, oder aus Eitelkeit, weil fie 
ein ſeidenbekleidetes Bein für anziehender als ein von Wolle 
umgebenes hielten, konnte die Prinzeſſin nicht genau erfah⸗ 
ren. 

Es iſt der Rhythmus der 
Immer wird es zwar wie Dr. 
ge Leute geben, denen die 
Grauen einflößt, die Kniefre 
bleibt. Nicht jeder iſt König 
Länge der Röcke vorzuſchrei 
nenführers ſind 75 Jahre 
ſelbſtherrliche König von 


Zeit, der die Kniefreiheit ſchafft. 
Schätzel, den Poſtmin'ſter, eini⸗ 
Herrſchaft des Seidenſtrumpfes 
iheit moraliſch ein Greuel iſt und 
von Michigan und kompetent, die 
ben. Seit der Zeit dieſes Mormo⸗ 
ins Land gegangen. Aber der 
Mihigan fand ſeine Meiſterin in 
der Frau des Thomas Bedford, die ſich weigerte, einen kur⸗ 
zen Rock anzuziehen. Heute würde es einen Kampf koſten, die 
Frauenwelt dazu zu bewegen, längere als kniefreie Röcke und 
Kleider anzuziehen. 

Und mit Recht! Denn dann wäre es auch wieder mit den 
prachtvollen Seidengeweben des Damenbeines vorbei. Und 
das möchten die frauenſchönheitshungrigen Männer noch 
ganz lange vermieden wiſſen. Warum? 

Wenn ein Geſchäftsmann, um die Kaufluſt der Kunden 
befragt, kürzlich antwortete; „Es wird nichts als Strümpfe 
gekauft!“ — ſo mag dem als Begründung hinzugefügt ſein: 
Seidenſtrümpfe verſöhnen mit allem Harten, Seiden⸗ 
ſtrümpfe öffnen dem bis zur Marter fleißigen Alltagsmen⸗ 
[hen die müden entzündeten Augen für Anmut und Schön⸗ 
b e beſtrickend, entzückend, be⸗ 
glückend, nd, Seidenſtrümpfe ſind unſe i iden⸗ 
ſtrümpfe ſind alles! e e 
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Werbrecherz emen 


in der Wildnis. 


Das urosse Abenteuer cines Wirtschaftlspioniers. 


George A. Kerr, in den Vereinigten Staaten als Au⸗ 


gingen. Der Kapitän flüſterte Kerr zu, er habe ihnen er⸗ 


torität auf dem Gebiet der Lederinduſtrie geſchätzt, ging vor zählt, Kerr ſei ein närriſcher Amerikaner, und ſie würden 
Jahresfriſt im Auftrag einer großen Geſellſchaft nach Süda⸗ bei ihm viel zu eſſen bekommen. Anders hätte er fie gar 
merika, um am oberen Paraguay in einer noch unberühr⸗ nicht mitbekommen. Kerr war ſich klar, daß dieſe Männer 
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dein Eigen zu nennen. Nimm an allen feſtlichen Veranſtal⸗ 
tungen teil, bemühe dich aber ſtets, zu ſpät zu kommen. 
[Wohne jeder Filmpremiere bei, nimm aber niemals eine 
Loge, die weniger als 5 Dollars koſtet. Verwende täglich 
eine Stunde auf die Lektüre der Zeitungen, um dich auf 
dem Laufenden zu halten, ob und was man von dir ſpricht. 
Mache deiner Mutter koſtbare Geſchenke, ſorge gleichzeitig 
aber dafür, daß die Nachricht unter die Leute kommt, dein 
Vater lebe nicht mehr. Zeitungsberichterſtatter vegaliere frei⸗ 
gebig mit Kaviar und Whiſky, achte bei dieſem aber darauf, 
daß es ein Jahrgang vor der Einführung der Prohibition 
iſt. Hüte dich, dich in eine Skandalaffäre verwickeln zu laſ⸗ 
ſen. Schreibe fleißig Empfehlungen für Bücher, Zigaret⸗ 


ten Wildnis eine Fabrik zu bauen, in der das ſehr wichtige 
Gerbmittel Quebracho, eine Art Tanin, hergeſtellt werden 
ſollte. Die Bäume, aus denen dieſes Gerbmittel gewonnen 
wird, kommen in dieſer Gegend in großen Mengen vor; 
durch Herrſtellung an Ort und Stelle mußten ſich die Koſten 
bedeutend verringern. Kerr verfügte über große perſönliche 
Erfahrung, unbegrenzte Geldmittel, ein Stück Land am 
Fluß und ein kleines Motorboot, aber en hatte keinen en 
zigen Atbeiter. Die Lieferung der notwendigen Maſchinen 
war ihm verſprochen. Dabei lag das Gebiet, in dem er ar⸗ 
beiten ſollte, über 500 Kilometer von der nächſten Stadt 
entfernt, ein Telegramm an ſeine New Yorker Zentrale 
erreichte dieſe erſt zwei Monate ſpäter. Im Umkreis von 
200.000 Quadratmeilen gab es keinen einzigen Weißen; es 


auch nicht einen Tag länger arbeiten würden, wenn es ihm 
micht gelänge, ſie zu überliſten. Er nahm ſich ein paar Sol⸗ 
daten, ging ins Quartier und erklärte den Arbeitern, ſie wür⸗ 
den gut behandelt, gut ernährt und auch gut bezahlt werden; 
dafür verlange er als Gegenleiſtung ihre Freundſchaft und 
ihre Hilfe. Bekäme er dieſe aber nicht, würde er jeden Mann, 
der den geringſten Verſuch mache zu vevoltieren, ſofort 
niederſchießen. Dann rief er die Frauen zuſammen und ver⸗ 
ſprach ihnen für jede Woche ein neues Kleid, wenn ſie ihre 
Männer dahin brächten, ſich gut zu betragen. Wenn die 
Männer ſie ſchlagen ſollten, werde er dieſe beſtrafen; aber 
wenn ſie nicht arbeiteten, gäbe es keine Nahrung. Zuerſt ließ 
er von den Männern eine Straße anlegen, mit Häuschen 
vechts und links; für jedes Paar eines. Er beſtimmte die 


gab nur Urwald. Auch die beiden nächſten Städte bildeten Leute, die die Straße rein halten mußten. Die regelmäßige 
keine ſehr erfreuliche Nachbarſchaft: Suarez und Martinho Arbeit fiel den Leuten nicht leicht; aber die Frauen waren 
die den Staaten Bolivien, Braſilien und Paraguay als ge: hinter ihnen her. Bald brachte der Kapitän eine zweite La⸗ 


tenmarken, Seifen, Parfümerien und Toiletteartikel. Solche 
mit deinem Namen unterzeichneten Empfehlungen ſind ein 
vorzügliches Reklamemittel. 

I 


in der Baumkrone gelandel. 


Ein franzöſiſches Privatflugzeug, das mit einem Paſſa⸗ 
gier nach England flog, erlitt nach der Ueberquerung des 
Kanals in der Nähe des engliſchen Ortes Oxtod einen Un⸗ 
fall ungewöhnlicher Art, der indeſſen noch glimpflich ablief. 
„Wir waren auf dem Wege nach London“, erklärte der Pi⸗ 
lot, und hatten gute Sicht. Wir flogen in einer Höhe von 
etwa 1000 Meter. Als wir Penshurſt erreichten, gerieten 
wir in leichten Nebel, der ſich in dem Grade verdichtete, je 
näher wir Croydon kamen. Der Nebel wurde ſchließlich ſo 


meinſame Strafkolonien dienen. In dieſen Städten leben die 
Sträflinge mit ihren Frauen, ine wilde ungeberdige Be⸗ 
völkerung, ſtreitluſtig und arbe tsſcheu, immer zu Händeln 
und Aufruhr bereit. x 

Kerr begab ſich zuerſt nach Aſuncion, der Hauptſtadt 
von Paraguay, wo er ſehr freundlich aufgenommen wurde. 
Man riet ihm, ſeinen Plan aufzugeben; als er aber dabei 
blieb, ließ man ihm jede Unterſtützung zuteilwerden. Er er⸗ 
hielt die Konzeſſionen zur Ausnutzung der quebrachohalti⸗ 
gen Wälder, und man gab ihm eine Abteilung Soldaten zu 
ſeinem perſönlichen Schutz mit. Mit einem kleinen Dampfer 
ging die Reiſe von Aſuncion flußaufwärts. Je weiter Kerr 
den Fluß hinauffuhr, deſto entmutigender lauteten die Nach⸗ 
richten über die Möglichkeit, Arbeitskräfte zu finden. Nie⸗ 
mand wollte ſich in die Wildnis wagen. Kerr aber ließ ſich 
nicht entmutigen, er hatte einen Auftrag übernommen und 
war entſchloſſen, ihn durchzuführen. Eines Tages fragte er 
den Kapitän des Schiffes, wie er Arbeiter bekommen könne. 
Der Kapitän antwortete er, könne ihm wohl ſolche beſchaf⸗ 
fen, aber nicht garantieren, ob ſie auch zu brauchen ſein 
würden, es ſeien Sträflinge aus Suarez und Martinho. Es 
komme darauf an, ob Kerr imſtande ſein werde, ſich bei dieſen 
Leuten durchzuſetzen. Er ſelbſt wolle die Vermittlung über⸗ 
nehmen. Kerr ſagte zu. Am nächſten Tage waren ſie am Ziel, 
Kerr ging mit ſeinen Soldaten an Land, und das Schiff fuhr 
weiter, um Arbeiter zu holen. 

Man ging ſofort an die Arbeit. Kerr ſchlug für ſich und 


dung von Arbeitern, und auch andere Kapitäne bekamen 
Auftrag, Arbeiter herbeizuſchaffen. So leerten ſich die Ver⸗ 
brecherfolonien Suarez und Martinho ſehr bald. In kurzer 
Zeit war aus dem Lager eine ganze Stadt geworden. Nun 
begann eine gefährliche Zeit. Die Maſchinen kamen nicht 
rechtzeitig an, ſodaß es an Arbeit mangelte, und außerdem 
wurden die Lebensmittel knapp. Korr ſchickte Soldaten aus. 
Vieh zu kaufen, und traf mit den Indianern ein Abkommen, 
für vegelmäßige Lieferungen. Damn ging er an den Bau ei⸗ 
nes Schlachthofes. Als die Fabrik errichtet werden ſollte, war 
kein Zement da. Ker wollte Ziegel kaufen, bekam aber keine 
und half ſich, indem er ſie aus Flußlehm brennen ließ. End⸗ 
lich kamen auch die Maſchinen. Die Dampfkeſſel wogen 17 
Tonnen; der Kran, den Kerr hatte, war nur auf 5 Tonnen 
eingerichtet. Er wagte es trotzdem, die Keſſel mit dieſem 
Kran an Land zu heben, und es gelang; dafür aber waren 
baute eine Gießerei und erſetzte die Teile. Andere waren auf 
einem Schiff verladen, das in Brand geriet; dieſe Teile wur⸗ 
den, da das Eiſen nicht veichte, durch Holzteile erſetzt. End⸗ 
lich war die Fabrik fertig. Nun galt es die Quebrachohölzer 
herbeizuſchaffen; dazu mußte ein Schienenweg von 90 Kilo⸗ 
meter Länge mitten durch den Urwald gelegt werden. Kerr, 
der noch nie eine Lokomotive geführt hatte, mußte eine 
Reihe ſeiner Leute nun zu Lofomotivführern ausbilden. Er 
überwand auch dieſe Schwierigkeit. Nach neun Monaten lie⸗ 
ferte die Fabrik täglich 60 bis 70 Tonnen Quebrachoextrakt. 
Da die Maſchinen arbeiteten, hatten die Menſchen weniger 


ſeine Soldaten ein proviſoriſches Lager auf; dann baute er Arbeit, und das war die größte Gefahr für das ganze Werk. 
Unterkünfte für die Arbeiter. Dieſe erſchienen ungefähr ei⸗ Eines Tages kam Kerr dahinter, daß man ihn ermorden 
ne Woche ſpäter. Es waren fünfzig Männer, die der Kapitän wollte. Er beſtellte die Rädelsführer in fein Bureau nud 
ihm gebracht hatte, zum Glück waren ihre Frauen dabei. Sie ſagte ihnen ihr Vorhaben auf den Kopf zu. Sie ließen ſich 
kamen laut polternd an Land, ihre Habſeligkeiten auf dem verblüffen; und Kerr war gerettet. Kurz danach kam eine 
Rücken, ihre Waffen im Gürtel und ſchrien nach Eſſen und größere Abteilung Soldaten, die im Werk blieben. Der Auf⸗ 
Unterkunft. Ker ließ fie einzeln ſein Blockhaus paſſieren, no⸗ trag war ausgeführt. Aus New York kam Ablöſung. Kerr 
tierte Namen und Eignung und nahm ihnen Meſſer und verſichert, daß er die Stadt am oberen Paraguay nur mit 


dicht, daß ich mich nach einem geeigneten Platz für eine 
[Notlandung umſah. Plötzlich tauchten vor meinen Augen 
drei Bäume auf, die ich nicht mehr umgehen konnte. Wohl 
oder übel mußte ich mich entſchließen, auf den Bäumen nie⸗ 
derzugehen. Die Maſchine landete auf einem Gipfel, und 
ich fand mit meinem Paſſagier noch Zeit, mich in die Zwei⸗ 
ge zu retten. Kaum hatten wir das Flugzeug verlaſſen, als 
dieſes die Zweige durchbrach und auf den Boden ſtürzte.“ 


Die Alcufen. 


Die Fahrt des „Graf Zeppelin“ hat die Oeffentlichkeit 
wieder einmal an die Exiſtenz der Aleuten erinnert, jener 
Inſelgruppe zwiſchen Kamtſchatka und Alaska, an der ge- 
wöhnlich nur die Vulkanforſcher Intereſſe nehmen. In an⸗ 
derer Beziehung haben die 150 Inſeln, die eine Oberfläche 
von 37 840 qkm haben, nicht viel zu bieten. Kein Baum, kein 
Getreide, nur Kartoffeln und Rüben gedeihen dort; doch ſind 
ſie reich an Fiſchen, Pelzwild, Renntieren, Seehunden und 
Seeottern. Das Klima iſt wenig geeignet, Siedler anzulocken; 
rauhe Winde, viel Regen und Nebel, ſtürmiſcher und naß⸗ 
kalter Winter, dem nur ein kurzer Sommer vom Juni bis 
Auguſt gegenüberſteht, machen den Aufenthalt unerträglich. 
Die Bevölkerung iſt daher nur moch ſpärlich und in ſtändigem 
Rückgang begriffen; zählte man 1910 noch 2000 Einwohner, 
ſo ſind heute deren nur moch 1000. Die Unnungun wie ſich die 
Bewohner nennen, gehören zur kamtſchadaliſchen Familie und 
ſind den Eskimos verwandt. Die Inſeln gehörten bis 1867 
zu Rußland, heute zu den Vereinigten Staaten; hre Bewoh⸗ 
ner ſind von ruſſiſchen Miſſionaren chriſtianiſiert und ruſſi⸗ 
fiziert worden. Bekannt ſind die Aleuten ſeit Bering, der ſie 
1745 entdeckt hat. 

Die Inſelgruppe ſtellt den Reſt einer eingebrochenen 
Landmaſſe dar, die früher die Brücke zwiſchen Aſien und A⸗ 


Piſtolen ab. Dann ſchickte er ſie nach ihren Unterkünften. 
Sie gröhlten, drohten, fluchten ganz fürchterlich, aber ſie | 


Oberkörper: ein Jahr Gefängnis, 
Flisse straffrei. 

In Endland haben die Richter weitgehende Freiheit in 
der Auslegung der Geſetze. Dabei kommt es oft zu Entſchei⸗ 
dungen, die des Humors nicht entbehren. So geſchah es in 
einer Diebſtahlaffäre, die jüngſt vor einem kleinen engli⸗ 


ſchen Gericht verhandelt wurde. Der Tatbeſtand, wie er ſich! 


aus der Verhandlung ergab, war folgender. Der Angeklag⸗ 
te hatte in eine Mauer ein Loch gebrochen, um durch dieſes 
in den Kaſſenraum einer Bank einzudringen. Als er aber 
eben ſeinen Oberkörper durchgezwängt hatte, gewahrte er 
in greifbarer Nähe eine Anzahl von Mappen, die mit gro- 
ßen Banknoten gefüllt waren. So leicht war ihm ſein Hand 
werk noch jelten gemacht worden und darum beſchloß er, ſich 
mit dem leichten Gewinn zu begnügen, und verzichtete dar⸗ 
auf, vollends in den Kaſſenraum einzudringen. Dieſe edle 
Regung ſollte ihm aber teuer zu ſtehen kommen. Denn er 
hatte ſeinen Oberkörper kaum aus dem Loch zurückgezogen, 
als er ſich auch ſchon von einem Schutzmann ergriffen ſah. 
Nun beſagt in England das Geſetz, daß nur eine eines Ver⸗ 
gehens überführte Perſon beſtraft werden kann. Der Ver⸗ 
teidiger des Angeklagten wollte nun beſonders findig ſein 
und machte darum geltend, ſein Klient ſei ja nur mit dem 
Oberkörper in den Kaſſenraum eingedrungen, ſeine Füße 
aber ſeien draußen geblieben. Demgemäß habe ſich nur die 
halbe Perſon eines Vergehens ſchuldig gemacht, und die 
ganze könne daher nicht verurteilt werden, ohne daß der 
Hälfte Unrecht geſchähe. Der Richter nahm dieſe Beweis: ! 
führung der Verteidigung mit würdevoller Ruhe zur Kennt⸗ 
nis und erwiderte, das Geſetz ſpreche nur darum von einer 
Perſon, um damit einer Verwechſlung mit einem Tier vor- 
zubeugen. Außerdem ſeien auch die Füße inſofern mitſchul⸗ 
dig an dem Verbrechen, als der Oberkörper ſich bei ſeinem 
Eindringen in fremdes Gebiet auf ſie geſtützt habe. Nichts⸗ 
deſtoweniger wolle er ihnen den Milderungsgrund des un⸗ 
widerſtehlichen Zwanges zubilligen. Nach dieſer Erklärung 
verurteilte er den Einbrecher zu einem Jahr Kerker. Das 
heißt: ſeinen Oberkörper. Im Uebrigen ſtellte er es dem 
Verurteilten anheim, ob er ſeine Füße die Gefangenſchaft 
teilen oder ſie ſich für die Dauer ſeiner Strafe amputieren 
laſſen wolle. l 
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großem Bedauern verlaffen habe; aber um die Erfahrung rei⸗ 
cher, daß man auch anſcheinend Unmögliches erreichen kann. 
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Die zehn Gebote von Nollvwosd 


Eine franzöſiſche Flmzeitjchrift veröffentlicht das 10 
Gebote umfaſſende Moralgeſetz der Filmwelt von Holly⸗ 
wood, das in jedem Studio der Filmſtadt zu Nutz und 


Frommen der Stars ausgehängt iſt. Dieſe zehn Gebote 
lauten: „Sorge dafür, daß man beſtändig von dir ſpricht. 
Es kommt nicht darauf an, was man ſagt, wenn man nur 
überhaupt etwas zu ſagen hat. Uebe dich in Kunſtſtücken 
der Fliegerakrobatit und Fallſchirmabſtürzen. Sprich von 
den Prominenten des Landes, als wenn ſie deine intimſten 
Freunde wären. Setze alles daran, ein taubengraues Au⸗ 
tomobil, ein Landhaus in Beverly Hill, einen koſtbaren Pelz 
und einen mit einem Rieſenbrillanten geſchmückten Ring 


merika gebildet haben dürfte, über die ſich nach Annahme 
mancher Forſcher große Wanderungen von Aſien nach Ame⸗ 
rika vollzogen haben. Das Charakteriſtikum der Gruppe ſind, 
wie ſchon erwähnt, ihr Reichtum an Vulkanen, die teilweiſe 
noch tätig ſind, und die in der Geſchichte der vulkaniſchen 
Eruptionen eine bedeutende Rolle ſpielen. Viele Inſeln der 
Aleutengruppe ſind unter vulkaniſchen Erſcheinungen dem 
Meer entſtiegen, ſpäter z. T. wieder verſchwunden. Dieſe vul⸗ 
Ttaniſchen Vorgänge find von außerordentlicher Stärke. Die 
Kataſtrophe auf der Bogoslow⸗Inſel im Jahre 1907 machte 
ich im weiteſten Umkreis bemerkbar, fie wurde ſogar in Eu⸗ 
ropa regiſtriert. Zu gleicher Zeit wurden die pazifiſchen Kü⸗ 
en von verheerenden Flutwellen heimgeſucht. Die eigenartig⸗ 
ſte Folgeerſcheinung nahm man jedoch in Deutſchland wahr. 
Bei einem am 6. Januar 1908 in Berlin und in Weſtpreußen 
niedergegangenen Schneefall beobachtete man eine eigenartige 
Färbung der weißen Decke. Die ſtaubigen Beimengungen, die 
dem Schnee eine auffallende Färbung verliehen, wurden der 
Geologiſchen Landesanſtalt zu Berlin zur Unterſuchung über⸗ 
geben, und es wurde feſtgeſtellt, daß ſich dieſer Staub petro⸗ 
graphiſch als Hyperſthen⸗Andeſit beſtimmen ließ, ein Mineral, 
daß nach ſeiner Zuſammenſetzung faſt genau dem auf Bogos⸗ 
low ausgeworfenen Vulkanſtaub glich; in Kopenhagen konn⸗ 
te man um Mitternacht im Freien leſen. Auch wurden, wie 
nach dem Ausbruch des Krakatau in den achtziger Jahren, 
leuchtende Nachtwolken wahrgenommen. Die Fachwiſſenſchaft 
wies damals auf die Wahrſcheinlichkeit des Vorkommens vul⸗ 
kaniſchen Staubes in großen Höhen hin, da ſich dadurch allein 
die ſeltſamen Dämmerungserſcheinungen erklären ließen, und 
betonte aus den Bahnen der pazifiſchen Sturmwirbel die Zu⸗ 
ſammengehörigkeit der optiſchen Erſcheinungen mit den Aus- 
brüchen auf den Aleuten. g 
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Wer an Beleuchtung spart, der spaı 


an falscher Stelle, denn gutes hell 
Licht ist guter Arbeit Quelle. 
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Wojewodichaft Schlefien. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” 
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Gewinnliſte der 19. polniſchenn 


Staatlichen klaſſenlotterie. 


13. Ziehungstag. 2 
(Ohne Gewähr). 

15 000 Zloty: 12021 91682. 

10 000 Zloty: 123264. 

5000 Zloty: 5343. 


3000 Zloty: 8779 24852 29301 39232 37854 69551 77904 werte Dame zu entdecken und die Polizeibeamten mußten 


97089. 

2000 Zloty: 14235 16372 92022 123995 132044 151465 
162154 170914 178086. 

1000 Zloty: 1560 18361 50350 62407 62448 63809 66702 
73235 106043 109539 122009 122668 124177 125030 130435 
137222 147594 149739 159448 159978 162734 171670. 

600 Zloty: 12562 17588 18174 19491 20478 22411 33603 
34738 36329 42656 45986 47543 50340 64521 66673 70937 
77023 79668 82276 86457 92851 101659 103035 107245 
109032 111695 128774 129752 130979 134399 138202 
167132 169446 178862 180268 184028. 

500 Zloty: 120 300 6168 7732 9055 11160 11196 11723 
16471 16924 17211 17723 18761 19321 20476 22084 22115 
22371 22384 24800 25885 26158 26571 27058 27265 27300 
28103 28468 28556 30176 32256 34089 35400 35513 35719 
36217 37372 37465 37474 38738 39408 40317 40317 40978 
42770 43678 45757 46090 46574 47765 48353 49611 50730 
53786 54555 57112 57571 58265 59221 62802 62857 63035 
63108 64540 70835 71608 72783 75798 73992 74884 75004 
75468 76135 76371 76968 80116 81028 81051 83578 83899 
84164 84812 85617 86618 86697 88745 89072 89392 89696 
89804 93042 93092 93534 93872 96104 96356 96914 97140 
97486 97562 97699 97846 99558 100629 103230 103722 
103909 104589 105176 106714 108077 109774 110262 
110556 110963 112381 112746 113684 114256 114693 
117210 117625 118401 119049 119828 120634 122133 
123119 123596 123841 125697 126431 128611 131308 
132030 132005 133601 133917 135895 137796 138209 
139438 140740 141276 141357 142779 144207 146102 
147455 147670 148191 150531 150436 150902 151146 
152862 152921 153735 153847 154431 155253 155257 
158059 158211 158386 158615 158973 159953 160200 
160308 160543 161623 162488 162514 162766 164824 
165992 167332 167830 168466 172196 173214 174373 
175680 176825 176886 177569 179931 181920 182467 
183185 183929 184399. 


Bielitz. 

Eine Telephonzentrale in Grodziec. Die Poſt⸗ und Te⸗ 
legraphenagentur in Grodziee hat zur öffentlichen Benützung 
eine Telephonzentrale für den Orts⸗ und interurbanen Ver⸗ 
kehr erhalten. Die Telefonzentrale iſt unmittelbar mit dem 
Poſt⸗ und Telegraphenamt in Skotſchau verbunden. - 

Vermißt. Vor einigen Tagen entfernte ſich der Schüler 
Stanislaus Kohl, geb. am 25. April 1915 aus dem Schüler⸗ 
heim „Nordmark“ und iſt bis zur Zeit nicht zurückgekehrt. 
Mitteilungen, die zur Feſtſtellung des Aufenthaltsortes des 
Vermißten dienen können, ſind an das nächſte Polizeipoſten⸗ 
kommando zu richten. 

Landesverbandstagung der Textilarbeiter. Die Textilar⸗ 
beiter Polens die in der Freien Gewerkſchaft organiſiert ſind, 
weranſtalten eine dreitägige Verbandstagung im Saale des 
Arbeiterheimes in Bielitz. Die Tagung iſt von zahlreichen De⸗ 
legierten aus ſämtlichen Bezirken Polens vertreten und hat 
am Sonntag ihren Anfang genommen. 

Vom Auto überfahren. Am Samstag nachmittag wurde 
in Czechowitz durch ein Laſtenauto die 18 Jahre alte Zigeu⸗ 
nerin Ludwiga Majewſka überfahren. Die Verletzungen 
ſind erheblich, ſodaß die Ueberführung in das Spital nach 
Bielitz angeordnet wurde. 


attowitz. 


was läuft das Volk, was rennt ſich 
dort, die langen Gaſſen brauſend fort... 


Kattowitz hat ſeine Senſation. Ein Lunapark hat ſich im 

Park Kosciuszko aufgemacht gehabt und als größtes Wunder 

trat die dicke Berta, eine Dame von großer Körperfülle auf. 

Na und wer hat nicht Luſt, ein ſolch umfangreiches Lebeweſen 

einmal zu betrachten, beſonders wenn dieſes Lebeweſen die 

„ſchwächere“ Seite des Geſchlechtes, darſtellt. Na, ſage ich 

Ihnen, ein paar „Beinchen“ hatte ſie, die eher einem Baum⸗ 

ſtamm ähnelten. Viele Leute zahlten ihren halben Zloty, um 

dieſes „Zarte Geſchlecht“ zu beſtaunen. Bertchen iſt aber auch 
eitel und ſo bedarf ihr zartes „Köpfchen“ einer 


der Friſeuer denkt nicht daran, vor der Gewaltigen zu erſchei⸗ 
nen. Schwer beladen ſchwankt der Autowagen mit der dicken 
Berta durch die Straßen und in der ul. 3:90 Maja hält er 
eim Friſeur an. Es dauert recht lange, ehe der Paſſagier 
„steigt und ſiehe eins, zwei, drei Perſonen nehmen wahr, 
jein Wunderkind dieſem Wagen entſteigt, es werden mehr, 
fünf, ſechs Perſonen, die ſtehen bleiben, bald it ein 
zen da und es entſteht ein Verkehrshindernis. Fräulein 
hen iſt inzwiſchen im Friſeurladen entfleucht, wo ſie in 
dalle hne genommen wird. Man raunt ſich auf 
raße zu, was denn hier zu ſehen ſei und einer ſagt's 
deren: die dicke Berta aus dem Lunapark iſt beim Fri⸗ 
nügend Grund, um ſtehen zu bleiben, und das Wie⸗ 

inen der Dame zu erwarten. 

ker. Aus dem naheliegenden 

a o muß Verſtärkung herangeholt werden, um die 
zu halten, damit die Wagen fahren können, denn 


dung 


Behandlung.] mehr eingezahlt 
So muß ſie ſich, wohl oder übel, zum Friſeur bemühen, denn ſnats Auguſt hatte die Spartaſſe 


Der Menſchenknäuel haus in Kattowitz wurden im 
Polizeirevier in der Vieh geſchlachtet und zwar 551 Ochſen, 548 Kühe, 8301 


chheft war fo entrückt von dem Gedanken, die dicke von 3195 Stück Schweinen, 


Berta einmal umſonſt ſehen zu können, daß ſie die Gefahren 


der Straße nicht achtete und ſicher manche unter die Kraftwa⸗ 
gen gekommen wären, wenn nicht das Auge des Geſetzes die 
Ordnung aufrecht erhalten hätte. Ein ganzes Dutzend Poli⸗ 
zeier waren dazu notwendig. Die Maſſen wurden längſt des 
Bürgerſteiges gedrängt. Manch Neugieriger verſuchte durch 
Gucken durch die Scheiben der Ladentür die ſehr begehrens⸗ 


dieſe Neugierigen von der Ladentür wegholen, ſonſt wären 
die anderen auch noch dahingegangen. Aber, ich kann Ihnen 
ſagen, die Polizeier haben niemals ſo gern dieſen Dienſt ge⸗ 
tan, denn ſie wollten auch doch einmal eine ſolche Vertreterin 
des „zarten“ Geſchlechtes kennen lernen. Bertchen ſchickte nun 
ihre Horchpoſten vor, um zu erkundigen, wie die Lage ſtand. 
Und da erfuhr ſie, daß die Menſchenmenge draußen auf der 
Straße ausharrt auf ihr Erſche inen, ja, daß die Menge noch 
größer geworden ſei. Unſere zärtliche Dame aber dachte nicht 
daran, dem Publikum den Gefallen zu tun, ſich umſonſt ſehen 
zu laſſen. Sie rechnete vielleicht aus, wieviel halbe Zloty 
‘ihrem Impreſario dadurch verloren gehen würden. So wollte 
ſie „von hinten durch“ kommen und ließ heimlich das war⸗ 
tende Auto auf die Slowadiego fahren. Aber das Publikum 
hatte die Abſicht gemerkt u. flugs ſtand der ganze Haufen auf 
der Slowackiego. Da dieſe nicht ſo wenig verkehrsbelebt iſt, 
brauchte die Schutzmannſchaft weniger Acht zu geben. Es er⸗ 
ſchien auch bald dieſes liebevolle Weſen, angewackelt, wie eine 
Biertonne, fauchend ſich fortbewegend wie eine Kleinbahn⸗ 
lokomotive. In ihrer Begleitungwar die ſogenannte An— 
ſtandsdame, das gerade Gegenteil der dicken Berta. Sie war 
ſchlank wie eine Tanne und ragte einen halben Meter mit 
dem Kopf über ihre Schutzbefohlene hinweg, obwohl dieſe 
auch eine normale Größe hatte. Berta beſteigt zuerſt den Wa⸗ 
gen, was aber nicht ſo ſchnell geht. Langſam hat ſie ſich durch 
die Tür hindurchgezwängt und ſich keuchend in das Fouteuille 
des Wagens gelegt. Der Wagen ſcheint weniger von der lieb⸗ 
lichen Laſt entzückt zu ſein, denn er ächſte aus allen Fugen. 
Fünfſechstel der Seſſelbreite hat Berta mit ihrer „niedlichen“ 
Sitzfläche eingenommen, doch bleibt noch Raum für ihre Be⸗ 
gleiterin, die weniger Platz in der die Breite, als in die Höhe 
benötigt. Bald hätte man Angſt gehabt, daß der Kopf die 
Decke des Autos durchſtoßen könnte. Es war ein unbedingt 
ſehenswertes Bild, daß man da zu ſehen betam. Kein Wun- 
der, daß ein ſo großes Gedränge entſtanden war. Die Poli⸗ 
zeibeamten hatten Mühe, dem Auto die Straße frei zu ma⸗ 
chen, bis endlich der Wagen wieder durch die Straßen, dem 
Lunapark entgegenfahren konnte. Langſam zerſtreut ſich die 
Menge, ſie hat ihre Tagesattraktion gehabt. 


Theatergemeinde. 

In dieſen Tagen wurde an der Grenze das Auto der 
deutſchen Theatergemeinde angehalten, weil es Schmuggler⸗ 
ware mit ſich führte. 

Das Auto verkehrte ſtändig zwiſchen Beuthen, bezw. 
Bogumin und Kattowitz. Es führte verſchiedene Requiſiten 
für den Theatergebrauch mit. Im Laufe der durchgeführten 
Revijion wurden im Auto außer den Theaterkoſtümen meh⸗ 
rere Ballen von Seiden gefunden, welche nach Polen ein⸗ 
geſchmuggelt werden ſollten. 

Die Nachforſchungen haben ergeben, daß die Schmuggel⸗ 
waren im Auftrage des Kaufmannes Joſef Sala in Katto⸗ 
uit über die Grenze gebracht werden ſollten. Sala wurde 
| 


Be im Auto der deutschen 


verhaftet. In Verbindung mit dieſer Angelegenheit wurde 
ara der Kaufmann Jakob Schweig in Kattowitz ver⸗ 

riet. © \ 
' Derartige Maipulationen ſollten doppelt ſchwer beſtraft 
werden weil ſie ein Zuſpitzen der an und für ſich geſpannten 
Verhältniſſe zur Folge haben und auf die Deutſche Theater⸗ 
gemeinde, die daran ganz unſchuldig iſt, den Verdacht der 
Mithilfe lenken kann. 


Die Baubewegung im Monat Auguſt. Im Monat Auguſt 
wurden 6 Genehmigungen zu Neubauten und 12 zu Umbau⸗ 

ten erteilt. . 

Von Genehmigungen zu Neubauten entfielen 4 auf den 
Stadtteil 1 und 2 auf den Stadtteil 2. Fertiggeſtellt wurden 
im Monat Auguſt nur eine Dreizimmer⸗Wohnung mit Küche 
im Stadtteil 4. Neu bezogen wurden drei neuerbaute Drei⸗ 
zimmer⸗Wohnungen mit Küche im Stadtteil 4. 

Von der Stadtſparkaſſe. Am Ende des Monats Juli hat⸗ 
te die Sparkaſſe der Stadt Kattowitz einen Einlagenbeſtand 
von 14 978 724.75 Zloty. Im Monat Auguſt wurden auf 
1987 Konten 1 521 770.03 Zloty eingezahlt und von 1081 
Konten 869 002.17 Zloty abgehoben, ſodaß 652 767.86 Zloty 
als abgehoben wurden. Am Ende des Mo- 
darnach einen Einlagenbe⸗ 
ſtand von 15 631 492.61 Zloty. 

Die Zahl der Obdachloſen. Am Ende des Monats Juli 
wurden 32 Obdachloſe in der Stadt Kattowitz gezählt, davon 
24 männliche und 8 weibliche. Im Monat Auguſt meldeten 
ſich 94 Obdachloſe, darunter 80 männliche und 14 weibliche. 
Von dieſen Perſonen waren 9 aus Kattowitz und 85 won au⸗ 
ßerhalb. Am Ende des Monats Auguſt waren noch 31 männ- 
liche und 7 weibliche obdachloſe Perſonen vorhanden. 

Von der ſtädtiſchen Badeanſtalt in Kattowitz. Im Monat 
Auguſt wurden von der ſtädtiſchen Badeanſtalt in Kattowitz 
13 606 Bäder verabfolgt und zwar 2851 Duſchen, 772 römi⸗ 
ſche, 2768 Wannen- und 7212 Schwimmbäder. 5 
Vom Schlachthof in Kattowitz. Im ſtädtiſchen Schlacht- 
Monat Auguſt 10 221 Stück 


Schweine, 680 Kälber, 53 Schafe, 23 Ziegen, und 64 Pferde. 


Alle Tiere wurden im Inland verkonſumiert, mit Ausnahme 
welche abgeſchlachtet zum Export 


— 
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gelangten. Bezahlt wurden für 100 kg Lebendgewicht 275 ZI. 
für Ochſen und Kühe, 327 Zloty für Schweine und 260 Zloty 
für Kälber. 

Feueralarm im Monat Auguſt. Im Monat Auguſt wurde 
die Kattowitzer Feuerwehr 11 mal alarmiert. In 5 Fällen 
handelte es ſich um falſchen Alarm, der jedesmal aus dem 
Stadtteil 1 erfolgt war. Von den ſechs Bränden handelte es 
ſich um 2 Dachbrände im Stadtteil 1, um einen Zimmerbrand 
im Stadtteil 1, um einen Kaminbrand im Stadtteil 1, wäh⸗ 
rend je ein anderer Brand im Stadtteil 3 und 4 zu verzeich⸗ 
nen waren. Urſache war in je einem Falle fehlerhafte Kon⸗ 
ſtruktion und Unvorſichtigkeit. In zwei Fällen waren andere 
Urſachen vorhanden, während in zwei Fällen die Urſache nicht 
feſtgeſtellt werden konnte. 

Ankündigung einer Gemäldeausſtellung in Kattowitz. 
Der ſchleſiſche Kunſtmalerverband beabſichtigt in der nächſten 
Zeit in Kattowitz eine Gemäldeausſtellung zu veranſtalten. 
Dieſe Ausſtellung wird wahrſcheinlich in einer Halle auf dem 
Gebiet des Kosieuszko⸗Parkes ſtatfinden. 

Vom Auto überfahren. Am Freitag erſtattete ein gewiſ⸗ 
ſer Artur Jeſzonek in Zalendzie im Polizeikommiſſa⸗ 
riat, die Anzeige, daß er am Ringplatz in Kattowitz durch 
ein halbſchweres Laſtenauto S. L. 4179 überfahren wurde, 
ſodaß er Verletzungenam Kopf und dem Knie davongetragen 
hat. 

Einbruchsdiebſtahl. Am Freitag find während der Mit⸗ 
tagszeit unbekannte Diebe mittels Nachſchlüſſels in das Ge- 
ſchäftslokal des Kaufmannes Groß mann auf der ulica 
Poprzeezna in Kattowitz eingedrungen. Die Diebe haben 
eine größere Anzahl von Krawatten, Herrenſocken, Herren⸗ 
kragenu. ſ. w. ſowie aus einem unverſchloſſenen Schrank 
22.6 Zloty Bargeld geſtohlen. Der Wert der geſtohlenen Sa⸗ 
chen beträgt 8 — 9000 Zloty. Eine weitere Unterſuchung hat 
de Polizei eingeleitet. 

Autounfall. Am Sonnabend hat der Autobeſitzer des 
Perſonenauto Sl. 3970, Ladislaus Prysz aus Kamitz 
Kreis Bielitz, die Anzeige erſtattet, daß er auf der Grenze 
in Zawodzie durch einen vorbeifahrenden Autobus angefah- 
ren wurde. Dadurch ſtürzte das Perſonenauto in den Gra- 
ben und wurde erheblich beſchädigt. Einer der Paſſagiere 
erlitt leichtere Verletzungen, dagengen hat der Chauffeur 
ſchwere Verletzungen davongetragen. Der am Auto ange⸗ 
richtete Schaden beträgt etwa 2000 Zloty. 

Verſuchter Einbruchsdiebſtahl. Am Sonnabend haben 
unbetannte Täter in die Wohnung des Glaſermeiſters Hein— 
del in Siem anowitz einzudringen verſucht. Die Täter ſind 
durch die Oeffnung eines Dachfenſters in das Vorzimmer 
der Wohnung eingedrungen. Die Diebe wurden jedoch ver⸗ 
ſcheucht und haben dem Beſitzer keinerlei Schaden zugefügt. 

9 


Rönigshütte. Sr 
Magiftratsbefchlüffe. 


In der am Freitag ſtattgefundenen Magiſtratsſitzung 
wurde ein Kredit in Höhe von 92,000 Zloty für eine gründ⸗ 
liche Remov erung im alten Rathausgebäude, ſowie 9,200 
Slot) für ſanitäre Inſtalation in demſelben Gebäude be- 
willigt. 

Die Ausführung der Malerarbeiten im neuen Gebäude 
der Handelsſchule wurden laut Offerten den Firmen Ti- 
ſchauer, Burezyk und Dekorum übertragen. 

Beſchloſſen wurde den Pachtvertrag des Redensbergs 
Reſtaurants dem Reſtaurateur Stanczyk auf den bisherigen 
Bedingungen zu genehmigen. Ferner wurde der Pachtver⸗ 
der ul. Wolnosci 74 mit der 
Königshütter Gasanſtalt verlängert. * 

Vorbereitungen für Meiſter. Das ſchleſiſche Handwerks⸗ 
inſtitut in Kattowitz teilt mit, daß ab Donnerstag ‚den 26. 
September um 6 Uhr abends in Königshütte in der Hütten- 
und Mechaniſchen Schule auf der ul. Mickiewieza 37 weitere 
Vorträge über Kalkulat'on, Buchhalterweſen und Vorberei⸗ 
tungskurſe für Meiſterexamen ſtattfinden werden. Alle Teil- 
nehmer ſind verpflichtet, während der oben bezeichneten 
Zeit zu den Vorträgen zu erſcheinen. 


Myslowitz. 
Magiftratsbefchlüffe 


In der letzten Magiſtratsſitzung wurde zur weiteren 
Fortſetzung der projektierten Arbeiten der Rennbahn für Mo- 
tor- und Fahrräder in Myslowitz eine Subvention für dieſen 
Zweck überwieſen. 

Für die Dienſtleiſtung der Freiwilligen Feuerwehr in 
Myslowitz wurde folgender Preistarif angenommen: 

Transporte von Kranken, Leichen u. ſ. w. 

1. a) Für die Ueberführung einer Perſon innerhalb des 
Stadtgebietes von 6 bis 21 Uhr — 10 Zloty. 

b) In der geit von 21 bis 6 Uhr 12 Zloty. 

2. a) Für einen Transport au lb des Stadtgebietes 
in der Zeit von 6 bis 21 uhr für 2 5 eee a 
meter 1.50 Zloty, b) In der Zeit won 21 bis 6 Uhr — 1.80 gl. 
e) Die Transportkoſten werden in Kilometer von der Aus⸗ 
fahrt aus dem Feuerwehrdepot bis zur Rückfahrt zum ſel⸗ 
5 9 8 Die Bedienung beim Transport wird nicht be⸗ 

net. 

3. a) Für durchgeführte Transporte für Krankenkaſſen 
oder anderen Kaſſen, ſtaatlichen und privaten Aemter, wer⸗ 
den zum ein Fünftel ermäßigte Tarife berechnet. b) Für die 
Desinſizierung des Sanitätswagens beim Transport von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten wird ein Zuſchlag von 5 Zloty ge⸗ 
nommen. ; 

Andere Transporte, 


I. Für die erſte angefangene Stunde 10 Zloty; 

2. Jede weitere angeſangene Stunde wird mit 50 Proz. 
von = 1 5 r . Preiſe berechnet. 

. el tes für die Dienſtleiſtung d. 
folgenden Sätzen. . 195 
Entſchädigung der Wehrmänner für private Dienſtleiſtung. 

Für jede angefangene Stunde Dienſtleiſtung wind eine 
Entſchädigung in der Höhe eines Stundenlohnes nach der 


* 


Nr. 257 —. .. ̃ ↄ , ER ͤ p ¾ , N EU N een 
€ Bruppe 1 des Tarifes für Handwerker und Arbeiter der ’ N 
Stadt Myslowitz gerechnet. | 
Die Entſchädigungen der Koften für die Löſchaktion | OTL na c en 
beim Brande und Rettungsaktionen außerhalb des Stadt⸗ ER 
gebietes. ; 
ür dieſe Pofitionen werden die Eigenkoſten berechnet: 8 % 
8 Für die Motorſpritze, für jede angefangene Stunde, Die polniſche Cigameiſterſchaft. 
außer den notwendigen Mineralölen, Benzin und Reinigung wiſla wieder an der Spitze der Tabelle. — Hohe Niederlage der Cracovia, 
webe arbſprihe 8 Slot) Warta und polonia 
| 2. Handſpritze 3 en — 0 . 
3. Mechaniſche Leiter 7.50 Zloty; Der geſtrige Sonntag war wieder reich an Ueberraſchun⸗ f 
j 4. Ausziehleiter 1 Sloty; = gen, die in der Ligatabelle wieder Verwirrung angerichtet Oberſchleſiſcher Fuß ballſport. a 
N 5. Schlauch von 20 Meter Länge 1 Zloty; haben, da die Situation verworrener als bisher iſt. Die Die am Sonntag in Oberſchleſien ausgetragenen Spiele 
j 6. Hydrantenrohr pro Tag 6 Zloty; ſonntägigen Niederlagen der Cracovia, Warta und Polonia nahmen folgenden Verlauf. 
7. Strahlrohr pro) Tag 1.50 Gloty) ; müſſen als Rekord bezeichnet werden, da fie in dieſem Aus Kattowitz: Jüdiſcher S. K. — 73. pp. 5:0 (2:0). 
8. Handwagen oder großer Wagen pro Tag 5 Zloty; maß von niemandem erwartet wurden. Die Ligatabelle hat Nowa Wies: Wawel — Haller, Schwientochlowitz 3:3. 
9. Sauerſtaffapparat pro Tag ohne Sauerſtoff 5 Zloty, | ihr rätſelhaftes Ausſehen in folgender Weiſe geändert. Szarlej: Odra — Slonsk, Siemianowice 1:0 (1:0). 


für jeden weiteren Tag 2.50 Zloty; 


Bielſzowice: Zgoda — Haller, W. Hajduki 1:2 (0:2). 
- 10. Draigerapparat pro Stunde 5 Zloty; | Die Cigatabelle. \ 


3 b W. Hajduki: Ruch — Domb 2:4 (1: 1). 
Wisla 25Punkte 54: 36T ore Bogucicie: Slawia — Kolejowy 1:2 (0: 1). 


11. Für ein Geſpann, für jedes Pferd pro Stunde 1. 
2.50 Zloty. 2. Warta 24 „ 48:33 „ Nuybnik: K. S. 20 — K. S. 20 Bogucice 2:3 (0:1). 
Die Stelle eines Pflegewärters im ſtädtiſchen Kranken- 3. L. K. 8. 233 „ 85 36ͤ „„ Königshütte: Amatorski — Kreſy 5:4 (2: 1). Finale 
haus wird im Konkurswege ausgeſchrieben. 4. Garbarnia Bar te 45:31 „ | um den Pokal des P. W. und W. F. 
Dem Verein erwerbstätiger Frauen und Mädchen wurde 5. Legia 21.5 33:26 „ Neubeuten: Pogon — Orzel 1:1 (0:1). 
| eine Subvention von 250 Zloty monatlich durch ſechs Monate | 6. Cracovia 1 37:28 „ | 
| Hin bewilligt. ö 7. Warszawianka 1 30:38 „ 5 
Eine Konzeſſion für den Handel mit Gift in der Dro⸗ 8. Czarni 19 7 Y 50:44 „ Froeß Lemberg — Sieger im Radrennen 
A gerie „Iris“ wurde dem Gerard Kmiotek erteilt. 9. Polonia 16 „ 3:2 „ Arakau — Kattowitz — Arakau. 
i Darauf wurden moch verſchiedene adminiſtrative Ange⸗ 10. I. F. C. W 27:36 „| 5 1 
legenheiten erledigt. 11. Ruch 1 23:32 „ Das am Sonntag über 180 km durchgeführte Radrennen 
12. Pogon 12 9 32:39 „ Krakau — Kattowitz — Krakau endete mit einem Sieg des 
13. Touristen 1 24:45 „ Lemberger Froeß in 5:19:41 Stunden. Die übrigen Plätze 
Schwientochlowitz. 


8 en P . beſetzten Zielinski (Trzebinia), Kolodziejezyk (Union, Lodz), 
77... . ̃ ᷣœ Piofrowic; (Mawel), Bialit (Ma- 
Grzybowänſki in Schwientochlowitz find ein gewiſſer ann Czubak, Reymann 60 fr Cracovia Kozok weh, Polak (Sosnowiec), Leibler (Makkabi), Duda (Garbar⸗ 
Paul Heron, Paul Strobein und Anton Kadluk, S der 1 (8:1). Tore für 1 nia), Matlak (Chrzanow), Wlobas (Zory). 55 
ſämtliche aus Schwientochlowitz, eingedrungen und haben 10 Pazurer (3) und der linke Flügel, Das Rennen fand unter erſchwerten atmoſphäriſchen Be⸗ 
Kilo Wurſtwaren geſtohlen. Gegen die Diebe wurde gerichte 1. F. C. — Polonia 4:0 (3:0). Tove für 1. F. €. Iof . Denglingen ſtatt, weshalb nur die ausdauerndſten Fahrer das 


liche Anzeige erſtattet und das Diebesgut dem Geſchädigten e und Dittmer. [Rennen beendeten. Nach Kattowitz kamen von 57 Teilneh- 
zurücerſtattet 5 Warſzawianza — Czarni 1:0,(1:0). Tor für Warſza- Term mir “3 on. Ms eiſter Wichalat von Legia Warſchau, 
Wem gehört das Geld? Der Polizeipoſten in Orzegow Danka Szenach. \ zweiter Zielinski (Trzebinia), dritter Froeß. 


hat dem 14 Jahre alten Rudolf Dachnowſki ein Säckchen Pogon — Touristen 4:3 (: J). Tore für Pogon Mac⸗ Nach 15. Minuten Erholungspauſe und Einnahme von 
mit Geld beſchlagnahmt. Es beſteht der Lerdacht, daß das jaſz, Hemle, Maurer und Kuchar, für die Touristen Ravafiat, Erfrischungen wurde die Rückfahrt nach Krakau angetreten. 


Geld von einem Diebstahl herrührt. Der Geldbeutel wurde iu Hen u er 2 Pe Seen are. Fu Falkouig. ei 
den Herichtsbehörden in Ruda übergeben, welcher daſelbſt. Wichalsti umd Kubik. ‚Pefioflid aufoenommen. 
nach Beweiserbringung des Eigentumsvechtes abgeholt wer. Um den Aufftieg in die Liga. 


den gusan nenſtoß zuiſchen Straßenbahn und Auto. In Bis-  Naprod Nadomstie K. S. 3 :2(1:2). Knapper Sieg. Profeſſionalismus in Frankreich. 
marckhütte, iſt auf dem Kreuzungspunkt der ul. Ratuſzowa Naprzods, der erſt in den letzten Minuten errungen wurde. Der franz. Fußballverband beabſichtigt den Profeſſiona⸗ 
und Krol. Hucka ein Straßenbahnwagen in das Perjonen- Nach dem geſtrigen Spiel gegen den wenig bekannten Ra- lismus einzuführen, zu welchem Zweck eine Kommiſſion er⸗ 
a auto des Beſitzers Alfons Morawec aus Lipine aufgefah⸗ domer K. S. iſt zu erſehen, daß es Naprzod nicht ſo leicht nannt wurde, welche die Verhältniſſe in den Ländern, in 
N ren. Dadurch wurde die Lampe beim Straßenbahnwagen zer- | fallen wird, die Meiſterſchaft ſeines Kreiſes zu erkämpfen. welchen der Profeſſionalismus bereits eingeführt wure, prü⸗ 
* trümmert. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Naprzod mußte ſich ſehr anſtrengen und gewann erſt nach fen joll. Keinesfalls wird die Anzahl der Profeſſionalvereine 
r Kampf gegen den in den letzten acht Minuten zurück⸗ 32 überſchreiten. Die Meiſterſchaften ſollen in einzelnen 
5 Tef chen fallenden Gegner. Schiedsrichter Seidner, Krakau. Gruppen ausgetragen werden und würden daran Mann⸗ 


SICH. — Marymont 2:1 (2:1). Der LTS. Lodz ſchaften teilnehmen, die öhnliche Profeſſionals beſchäf⸗ 
Todesurteil wegen Sexualmordes. In Teſchen fand am gewann in Warſchau knapp aber verdient. bee neh gewöhnliche Profeſſ ſchäf 
Sonnabend wor dem Geſchworenen-Gericht eine Verhandlung Legia, Poſen — Polonia, Bydgoſzez 4:1 (1:0). 


gegen den Arbeiter Franz Podſtaw ki ſtatt, der angeklagt 
war, am 11. März die 65⸗jährige Marie Nowak N . 000000 00000 
vuellen Moitven ermordet zu haben. Der Mörder hat ſein urteil ur a 5 Er. Tai Wee 

it ei ü äßli ; ; gefällt. Es wurden nach Artikel 102 Teil 1 des Straf- die ſich Reiche zimmern wollten, 16.05 Der Einfluß Kekules 
Opfer mit 8e ee e ee e 1 5 doe pn, geſehes verurteilt: Joel Fiſzmann und Lejko Grapa zu je auf die Entwicklung der Chemie, 16.30 Konzert, 17.15 Kin⸗ 
Bin ee 3 ee. ei Ba 110 ne 85 nd. “ Jahven ſchweren Kerkers, Lejbto Kreda, Jantiel Oſſowski, derſtunde, 18.30 Stunde mit Büchern, 19.00 Unterhaltungs⸗ 
— Teer bet un en wiwen, Borud Sokolik, Itzet Migdal, Lejzor Mularski, Novdet Lo- muſit, 20.30 Symphoniſcher Jazz und Operette. 
) fanden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ftatt. Die Ge, koſayn und Jolna Hajzberg zu je 4 Jahren ſchweren er-“ Prag. Welle 487: 11.30 Schallplattenmufit, 12.20 Mit- 


VA —— — 


N d ‚ters, Johann Rutkowſki und Motel Rozansti zu e 1 Jahre, tagskonzert, 16.30 Nachmittagskonzert, 17.50 Deuſche Sen⸗ 
} en a Sara Goldſztajn und Chaim Sloma zu je 2 Jahren ſchweven dung, Reakteur Dr. Franz Lederer Prag: Karl Kraus, 19.05 
I Sei ein een a Kerkers und laut Artikel 132 Strafgeſetz Moſes Opoezynst: | Blasmufit, 20.00 Konzert, 22.20 Tanzmuſtk aus dem Cafe d. 
enen, zu 1 ein halb Jahren Feſtung. Nar. dum. 

— n Die Mitangeklagten Michael Worſzmiter und Srul Roſt⸗ Wien. Welle 517: 11.00 Vormittagsmuſik, 16.00 Nachmit⸗ 
Sup wurden freigeſprochen. tagskonzert, 18.00 Zur Neuinſzenierung der „Meiſterſinger“ 
i 220 SEE an der Wiener Staatsoper, 18.30 Altruſſiſche Malere‘, 19.00 
E ed ex. | Seenot eines englifchen Dampfers. Das Leben auf der ruſſiſchen Straße. — Abendkonzert. 

Wie aus Athen gemeldet wird, befindet ſich der engli⸗ . 
Stadttheater Bielitz. ſche Dampfer Zouforg“ an der Küſte von Kreta in Er Das Intereſſanteſte aus dem 


Seenot, da an Bord Feuer ausgebrochen iſt. 
„Volpone“ eine liebloſe Komödie von Ben Sonfon, ! 3 f Europaprogramm. 
deutſch von Stefan Zweig. Beſetzung: Volpone, ein reicher Operetten: 

ac ae — Alexander Marten, Mosca, fein inte) Diebſtahl vom fahrenden Zuge. } Mittwoch: 20 Zürich: Boccaccio von Suppe. 20.40 
— Joſef Kraftel, Voltore, Notar — Herbert Herbe, Corbac- Auf der Strecke Hrajewo⸗Oſowiee im Szezueiner Bezirke Genua: Walzertraum von O. Strauß N 
cio, ein alter Wucherer — Walter Simmerl, Corvine, ein haben unbekannte Ttäer im fahrenden Laſtzuge Nr. 71 nach Frei tag; 20 Stuttgart en aus 1 TR 
Kaufmann — Peter Preſes Leone Capitano, Sohn des Abreißen der Plomben einen Wagen beſtiegen und aus dem⸗ Leh Fall. 21 a Frasquita 55 Lehar 

Corbaccio — Camillo Triembacher, Canina, eine Kurtiſane ſelben zwei Kiſten mit Apothekerwaren und eine Kiſte Ma⸗ Samstag: 20.30 Genua: Eva von Lehar 

— Hanſi Jarno, Colomba, Gattin des Corvino — Edith ſchinentransmiſſionen aus Baumwolle gestohlen. Eine der Schau ip i el 3 ſon ſtige Pro fa h 
Aſchauer, der dichter — Ludwig Geemp, der Oberjte der ilten mit Apoiheferwaren haben die Diebe beim 5 Am vor Montag: 16.35 Berlin: Walter Hafenelever lieſt Ei⸗ 
Sbirren — Julius Beneſch, Diener — Artur Awin, Diener Oſowiee liegen gelaſſen. RABEN: ; 


Artur Rıjtad genes. 20.00 Königsberg: „Mordaffäre Doppler“, Hörſpiel 

— . en 1 ft e uche dug eee . von Auditor. 21.00 Leipzig: Stephan Großmann lieſt aus ei⸗ 

Das che durcha e B I Werfen. 21.00 Stuttgart: „De Menda“ 

4 Von der Theatergeſellſchaft. randlegung. genen Werken uttgart r Tod von Menda“, 


; l / e .. Hörſpi icke. 21.30 kfurt: Heit Abend 
. hr Im Dorfe Pychowice der Gemeinde Brzoſtowiea Mala im Hörſpiel von Heynide Frankfurt: Heiterer Abend. 
CCCCCCCCCCCCCCCſVſT%% von werbnegeifder Brandl e e un e a 
Stock (Pilfudskego No. 1) abholen laffen zu wollen. gung 6 Scheunen mit der diesjährigen Ernte, ein Schweine- tragischer Akt von Carl Hauptmann. 
. rs ; ſtall, ein Heuſchober, 5 Schafe und 2 Schweine abgebrannt. Mittwoch: 20.00 Wen: Poſſe, Schaufpiel von Ri⸗ 
Der Schaden ſoll angeblich 27.520 Gloty betragen. Die Polizei chard Dillinger. 20.00 München: „Wer zuletzt lacht .“ Hei⸗ 


4 8 5 Ne eee zum Zwecke der Auffindung 17 ib amentanifien Trennen an Kae Eifer N 
dis 7 ie 9 9 5 Freitag: 16.00 Langenberg: Joachim Ringelnatz lieſt. 


20.00 Königswuſterhauſen: Louis Ferdinand Prinz von 


N 2 ri? Preußen. Drama von Unruh. 
E e A t «I 6 10 Samstag: 18.00 Frankfurt: Führung durch die Welt⸗ 
‚ 6 A 6 ausstellung Barcelona. 20.15 Advokat Potelin, eine Schel⸗ 


a menkomödie. 
Dienstag, den 24. September. Te 
l Warſchau. Welle 1411: 11.56 Fanfaren, 12.05 Sal. 

Das Kreisgericht in Lomza hat nach dreitägiger Ver⸗ plattenmuſik, 16.30 Kinderſendung, 18.00 Volkstümliches 
handlung in der Strafſache des Joel Fiſzmann und 15 Konzert, 19.50 Opernübertragung. | „ROTOGRAF'’ 
Henoſſen, die am 24. und 25. März l. J. als Mitglieder der Breslau. Welle 253: 16.30 Unterhaltungsmufit, 18.30 2 Buch- u. Kunstdruckerei :: Eigene Buchbinderei 
kommuniſtiſchen Organiſation in Lomza, Oſtrow Mazowiecki l Franzöſiſch, 18.55 Im Volkston, 19.30 Oper und Rundfunt, |} Telefon 1029 Bielsko Telefon 1029 
und Zaremby Koscielne im Oſtrower Bezirke verhaftet und 20.00 Maſchiniſt Hopkins. Oper von Max Brand. . ER eee 
wegen kommuniſtiſcher Umtriebe angeklagt worden ſind, das Berlin. Welle 418: 14.00 Schauſpielmuſik, 15.30 Männer, e e e 


Verurteilung von Rommuniften, 


* 


' “ 1 A 
r 


„Neues Schleſtſches Tagblatt” 


Frau Agnes 
und Mare Kinder. 


— . 


i 5 Von Frits Hormann Gläsern 
ger: bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


22. Fortſetzung. 


Frau Agnes bekommt oft tagelang ihren Sohn kaum 
zu ſehen. Am Morgen ſchon brechen die beiden in Haſt 
und Eile auf. Am nächſten Abend und nicht ſelten in der 
Nacht kommen ſie wieder. Oft ſchläft der Junge auf dem 
Wagen ſchon, oder fie fallen, der Engler und fein junger 
Begleiter, todmüde gleich zu Bett. Und ſelbſt im Schlafe 
liegt dann der Junge an des Mannes Seite. 


Mitunter will Frau Agnes ihn nicht von ſich laſſen. Er 
iſt ihr Kind und ſoll ihr Junge bleiben. Aber ſie kann ſich 
gegen den Willen der beiden nicht behaupten. Der Engler 
lamentiert und redet dem Kinde goldene Berge vor. Der 
Junge Findet es bei ihm auch intereſſanter als zu Haufe 
bei den Frauen. Wer wollte es ihm auch verdenken! Denn 
alle Gute, Schöne, Frohe, alle, was des Kindes Herz er⸗ 
freut, hängt immer oder doch auf irgendeine Art mit ſei⸗ 
nem Großvater zu ſammen. Die eigene Mutter iſt ſelbſt 
abhängig von ihm, darf ihm im Grunde — ach, der Knirps 
weiß es ganz genau — nicht entgegen ſein und widerſpre⸗ 
chen. 

Der Engler kauft dem Jungen einen Bernhardiner. 
Der iſt groß und ſtark genug, auf ſeinem zottigen Rücken 
das Bürſchchen als Reiter zu tragen. Zur größten Luſt darf 


eee eee eee Gee N ee ee 


Labenedunggameige! == 


Hiemit gebe ich dem P. T. Publikum 

geziemend bekannt, dass ich mein Ge- 

schäftslokal ab 18. d. M. von Kohlen- 
gasse 10 nach der 


3. Maistrasse (Sparkassonhasar) 


verlegt habe. — Indem ich für das mir 
bisher geschenkte Vertrauen bestens 
danke, bitte ich inständig auch fernerhin 
bei Bedarf mich berücksihtigen zu wollen. 
Gestützt auf mein musikalisches Wissen, 
bin ich in der Lage, den geehrten Kunden 
beim Einkauf mit Rat und Tat an die 
Hand zu gehen. 


Hochachtungsvoll 


495 


NEUERÖFFNET! 


PELZE! 


Umgebung zur gefl. Kenntnis, dass ich ein Pelz- 
warenlager eröffnet habe und in meiner Werkstatt 
sämtliche Pelzarten solid, prompt und billig ver- 
arbeitet werden. 


Reiche Auswahl von Damen- und Herren-Pelzen! 


ſer zwei Ziegenböcke vor den Schlitten ſpannen. Der Alte 
(ſchneidet ſelbſt die Riemen, und läßt daraus Geſchirre ma⸗ 
ſchen. Er läßt dem Jungen Maß nehmen zu einem Pelz, 
kauft ihm Stiefel bis an die Knie; jo wird der Knirps ver⸗ 
wöhnt und auch verzogen; der Großvater gewährt ihm je⸗ 
den Wunſch und Willen, nimmt ihn immer und vor allen 
in Schutz. 


Frau Agnes ſieht das alles mit der größten Sorge. Sie 
weiß, der Alte ſetzt dem Jungen nur Roſinen in den Kopf. 
Was würde davon Wahrheit werden? Wie wenige der tau⸗ 
ſend Pläne und Verſprechen würde ihm der Engler einlö- 
ſen. Und wann würde der Junge es erfaſſen und begrei⸗ 
fen müſſen, daß er vom Engler nur der Enkel und ein 
Kind des verſtorbenen Heiders iſt? Das Leben würde ihn 
nicht verwöhnen; würde ihm Kampf und Sorgen bringen. 
Ach, Frau Agnes kennt ihren Vater! Weiß, daß er ſtets 
den Kindern viel verſpricht. Mit dem Erfüllen nimmt er 
es nicht genau. Bekümmert ſich nicht gern um andere, und 
läßt die Großen für ſich ſelber ſorgen. 


Denn das erfährt ſie ſelbſt tagtäglich. Wie oft und bit⸗ 
ter muß ſie doch erkennen, daß ſie in ihrem Vaterhauſe 
nur gelitten iſt. Bekommt zwar reichlich Brot und Arbeit. 
Sie leidet mit den Kindern keine Not, braucht nicht zu 
hungern und zu ſorgen. Und doch! Und doch. .! Und alle 
um ſie ſind liebe Menſchen: Vater, Mutter, Bruder und die 
eigenen Kinder. Sie gehört ja zur Familie, und hat ein 
Recht auf ihren Platz in deren Mitte! Und doch gehört ſie 
nicht zu ihnen ...! Sie entbehrt den Zuſpruch und die 
Freude! Und ſie ſteht fremd und einſam neben ihren eige⸗ 
nen Eltern! 


Und einem Kinde ſetzt man ſehr leicht Grillen in den 
Kopf. Das Leben zeigt dann erſt die bittere Wahrheit. Es 
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Vorteile dor P.N..-Vorsicherumg. 


1. Es findet die Versicherung ohne jede Arztl. 
Untersuchung statt. 

2. Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung 
von 3 Zi. d. Versicherung erfolgen. 


3. Kann der Versicherte jederzeit — so er 
erwerbslos wird — und dies der P. K. O.- 


hersienlungsanzeige'® 


Schuhwarenhaus : 


| B 


Ist es der Magen, die 


dest Du a.Bleichsucht? 
Bist Du an zwecks Untersuchung o. 


Hast Du Artherienver 


fung, Disenterie, Was- 
sersucht, Frösteln, Ast- 
ma, Skrofeln, 
brechung derMenstrua-| 
tion, Tripper, onen! 
Alles gleich: verlanget 


der Broschüre „Ziota 
Leczuicze“ 
ter), Tausende wie vom 
Wunder gerettet! Adr.: 
Apotheke in Liszkiig 
bei Krakau. 


40- nn Geschäfts- 
mann, alleinstehend 


Hausbesitzer : 


mit schöner Wohnung } 


10. 


11. 


12. 
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. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 


. Im Falle eines Unglückfalles mit töt- 


Kann 


Versicherung rechtzeitig anzeigt — die 
Versicherung ohne Schaden für sich unter- 
brechen, bei weiterer Verzinsung der gez. 
Summe. 


Ist der Versicherte mit dem Moment der 
Versicherung Teilhaber der P. K. O,-Ab- 
teilung Lebens- und Aussteuer-Versicherung 
und werden alljährlich die 50%, techn. Re- 
serven hiefür ausgeworfen und perzentuell 
auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. 


Goldztoty die Versicherung vorgenommen 
werden. 


lichem Ausgang zahlt die Versicherung 
der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. 
Ueberreicher der Polizze den doppelten |f 


teilt seinen gesch. Kunden mit, dass 
das Geschäftslokal im Geschäftsbasar 
ul. 3. Maja ab 24. September 
um einige Lokale in der Richtung des 
„Hotel Präsident“ verlegt wird. 


Erstklassige Schuhwaren 
des in- und Auslandes! 


Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass z. B. 

wenn der Versicherte auf 10.000 Goldztoty Damenmöäntel 
versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht 

10.000 sondern zwanzig Tausend — 20.000 Damenkleider 


Goldzioty aus, u. tritt dies nach derBezahlung 
der ersten Monatsrate in Kraft. 


der Versicherte immer die Ver- 
sicherung in eine kleinere oder höhere 
umändern. 


re 


„Wird die Prämienrate in Papierzloty ein- 


gezahlt, hin 


egen die Versicherung im Gegen- 
werte des 


oldziotys ausgezahlt. 


Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der 


Versicherung zur Bezahlung ‘vom Bevoll- 
mächtigten der P. K. O. ersucht. Die weiteren 
Ratenzahlungen werden durch die Post ein- 
gehoben. 

Ist die Aussteuer-Versicherung (Tarif 
B. und BW.) eine äusserst günstige, da 
kleinere Raten zu bezahlen sind und an 


Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht 
für die Kinder gedacht ist. 


Ist der Versicherte berechtigt nach entspre- 
chender Einzahlung, 60% 


ee Adolf Danzi er 
Summe als Anleihe von der P. K. O. zu den 


jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe auf- 
zunehmen. 


Kann der Versicherte nach 3 Jahren von der 
Versicherung zurücktreten und erhält er den | 
bereits eingezahlten Betrag zurück. 


Herrenanzüge 


Sämtliche Saisonneuheiten 
Kir Mera und Winter 1929-30 


ET — — — 


d. Bl. 


Herren mantel 


Winterröcke und und 


——— 


hiesiger und englischer Provenienz sind 
bereits in grösster Auswahl am Lager 


Eine grosse Menge Coupone für Kinderanzüge in feinster 
| Qualität werden zu bedeutend reduzierten Preisen verkauft. 


Besichtigung ohne Kaufzwang! 


Tuchgeschäft 


Bielsko, pl. Chrobrego (Töpferplatz). 


(2 Zimmer und Küche) 
sucht Fräulein 


oder Frau mit 10 bis 
15.000 Zt., zwecks Ver- 
ehelichung. — 
Angebote u. „Sofortige | 
Einheirat“ a. d. Verw. 


Nr. 255 


dauert lange, bis der Menſch erkennt: es war ein unnütz 
Bündel hirnverbrannter Mären, an die er glaubte, auf die 
er hoffte, und die er nun zur Seite werfen muß. 

Und mancher hat ein ganzes Leben lang ſich daran 
müde und elend geſchleppt!l 


Elftes Kapitel. 

Der Hartmann hat drei große Höfe: das Grafengut, 
die Schaubenſtelle und den Lindenhof. Er iſt durchaus nicht 
von jeder ihr Beſitzer. Wie er es wurde, iſt ſchon wert, er⸗ 
wähnt zu werden. Es iſt zugleich der Heider⸗Lieſel und des 
Lindenhofs Geſchichte. 

Die Gebäude der drei Höfe bilden faſt einen Komplex 
Aecker und Wieſen ſind zuſammengeworfen. Und bilden 
doch ganz und gar nicht ein Ganzes. Ja, grundverſchieden 
und weſensfremd ſtehen ſie ſich faſt feindl ch gegenüber. Das 
Grafengut mit ſeinen weißen, hohen Gebäuden liegt hart 
und breit am Wege, ſieht ſauber, ſtolz und protzig aus. Der 
Lindenhof dagegen liegt zurück, liegt faſt hinter dem Gra⸗ 
fengut verſteckt. Sein ehrwürd ges, uraltes Geweſe blickt 
auf eine vielhundertjährige Geſchichte zurück. Breit und nie⸗ 
drig iſt das Wohngebäude, mit kleinen Fenſtern und dem 
reichgeſchntztes Giebel. Die Scheuern und die Ställe breiten 
ſich gemächlich und in weitem Viereck, im Hofraume ſteht ein 
ganzer Wald von alten Lindenbäumen. Man ſieht es dem 
Hofe an, ſein Bauherr hat mit Platz und Geld nicht gei⸗ 
zen brauchen. Und doch, wie lächerlich, führt nur ein ſchma⸗ 
ler Fußweg von der Straße nach dem Hofe, die Zufahrt iſt 
dagegen nur von der Feldſeite her möglich. Wollte ein Lin⸗ 
denhofbeſitzer mit Pferd und Wagen nach der Straße fah⸗ 
ren, dann könnte er es nur mit Erlaubnis des jeweiligen 
Bauerngrafen, quer durch deſſen Hof, der mit einer feſten 
875 ganz umſchloſſen iſt. 

Fortſetzung folgt. 


Ju Hm“ vsveho analyse! 


Psychisch Kranke, Neurastheniker, Sexualdefekte, 
Hysteriker(innen) Bazedow usw. wenden sich 
vertrauensvoll an 


Dr. konradFriedmann,Cieszyn 


die Nieren, die 
die Blase? Lei- 


in Wegeltg. psycho- 
analyt. Behandlg. Anfragen werden diskr. ge- 
gen Zl. 2.— Rückporto und Schreibgebühr in 


ER : . | kalkung, Rheumatis- . e de 357 
Gi g 

I. J. Suchofi, Bielsko, ul. Jagiellonska 10. g ra, c e . . 

Dem geehrten Publikum von Bielsko-Biala und chronische Verstop- 


(horundstück 


Unter- 


Mitttelpunkt Danzigs, 4 Etagen, 
ca. 1000 m? im Ganzen oder 
geteilt, sofort zu vermieten evtl. 
zu verkaufen. — Anfragen erb. 
an Annonzenexpedit. 
Danzig unter Nr. 379. 


die Zusendung 


(Heilkräu- „Devera“, 


487 


Gerl. 


erbeten. 493 


Tausende schon geheilt! 


| 
| 
Verlanget sofort das Buch, das meine 
neue Ernährungskunst 
bespricht, das schon viele gerettet hat. 
Die Methode kann bei gewöhnlicher 
Lebensweise angewendet werden und 
trägt zur schnelleren Beherrschung der 
Krankheit bei, der Nachtschweiss und 
Husten verschwindet, das Körperge- 
wieht nimmt zu und der Stufenweise 
der Verkalkung heilt die 
Krankheit. 
Kapazitäten der medizini- 
schen Wissenschaft bestätigen die Er- 
folge meiner Methode und wenden sie 
gerne an. Je früher man meine Methode 
d Ernährung anwendet, desto gün- 
stiger sind die Folgen. 
Ganz umsonst erhalten Sie 
mein Buch, in dem wissenschaftliche 
Nachrichten enthalten sind.— Nachdem 
mein Verleger gratis nur 10.000 
| Exemplare versendet, schrei- 
ben Sie sofort, damit auch Sie zu den 
glücklichen Abnehmern gehören. 


Georg Fulner, Berlin-Noukölln 


Ringbahnstr. 34, Abteilung 605. 
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